
I

I ISLAMKUNDLICHE MATERIALIEN BAND 10

Erich Prokosch

Osmanische Grabinschriften

Leitfaden zu ihrer sprachlichen Erfassung

Mit einem Anhang über seldschukische Tavä ifü I Mülük
frühosmanische moderne zweischriftige und karamanische
Grabinschriften

KLAUS SCHWARZ VERLAG BERLIN 1993









Erich Prokosch
Osmanische Grabinschriften



ISLAMKUNDLICHE MATERIALIEN BAND

begründet
von

Klaus Schwarz

herausgegeben
von

Gerd Winkelhane

KLAUS SCHWARZ VERLAG



ISLAMKUNDLICHE MATERIALIEN BAND 10

Erich Prokosch

Osmanische Grabinschriften

Leitfaden zu ihrer sprachlichen Erfassung

Mit einem Anhang über seldschukische Tavä ifü I Mülük
frühosmanische moderne zweischriftige und karamanische
Grabinschriften

K

S KLAUS SCHWARZ VERLAG BERLIN 1993





Erich Prokosch

Osmanische Grabinschriften

Leitfaden zu ihrer sprachlichen Erfassung

Mit einem Anhang über seldschukische Tavä ifii l Mülük
frühosmanische moderne zweischriftige und karamanische

Grabinschriften

I





I jijt j W jJ j t 1

jj Jj js
V f j

V JUJL I
Regä lzäde Mahmiid Ekrem

1847 1914
Anfang des Gedichtes Maqber
aus der Sammlung Zemzeme

1883 85





Inhalt

1 Einleitung 12 Einteilung und Entwicklung der islamischen
Grabinschriften auf dem Boden des ehemaligen

Osmanischen Reiches 53 Die osmanischen Grabinschriften in türkischer

Sprache 73 1 Her Aufhau 73 2 Die einzelnen Teile 73 2 1 Die Anrufung Gottes 7
liste der Anrufungen 9

3 2 2 Der Sinnspruch 15
liste der Sinnsprüche 16

3 2 3 Angabe des Standes Berufes

und der Herkunft 393 2 4 Der Segenswunsch 41
3 2 5 Die Namensnennimg 43
3 2 6 Die Bitte um die Patiha 44
3 2 7 Die Datierung 46Chronogramme 483 2 8 Der Name des Kalligraphen 49

3 3 Bemerkungen zur Grammatik 50
3 4 Kurzer Hinweis Turbane 53
3 5 Proben 544 Anmerkungen 645 Anhang 705 1 Seldschukische Grabinschriften 70
5 2 Grabinschriften der Tavä ifü l Mülük 77
5 3 Frühosmanische Grabinschriften 80
5 4 Moderne zweischriftige Grabinschriften 84
5 5 Karamanische Grabinschriften 86
5 6 Anmerkungen 926 Bibliographie 957 Index 101





1

1 Einleitung
Der vorliegende Leitfaden soll den Orientalisten der
sich mit dieser Materie beschäftigt in den Stand setzen
die gängigen Inschriften auf osmanischen Grabsteinen ohne
Schwierigkeiten zu lesen und die Struktur der weniger
gängigen auf einen Blick zu erfassen Einzelne kunstvolle
Gebilde wurden bewußt ausgeklammert besondere Typen wie
die frühosmanischen und die karamanischen Inschriften in
den Anhang verwiesen wo auch die seldschukischen die
Java ifü l Mülük und die modernen zweischriftigen Grab
inschriften in ihrer Grundstruktur aufgezeigt werden
Infolge dieser Einteilung ist der Anhang umfangreicher
geworden als er ursprünglich geplant war so daß man ihn
fast als zweiten Teil bezeichnen könnte Das ist aus zwei
Gründen nicht geschehen Erstens beschränkt sich der An
hang auf eine vorläufige Beschreibung dieser Inschriften
in groben Zügen und zweitens ist er in erster Linie da
zu bestimmt das Verständnis für die im Hauptteil bear
beiteten Inschriften zu vertiefen
Das Material für den Hauptteil lieferten die Inschriften
aus der Zeit vom 18 bis zum 20 Jahrhundert bis zur
Schriftreform im Jahre 1928 aber auch dieser Zeitraum
konnte nicht erschöpfend behandelt werden weil das Ma
terial praktisch unbegrenzt ist und sich auf das riesi
ge Gebiet des ehemaligen auf drei Erdteilen gelegenen
Osmanischen Reiches verteilt freilich mit deutlichen
Schwerpunkten in den Kulturzentren
Während draußen auf dem Land in Rumellen wie in Anato
lien Gräber und zwar auch Gräber bedeutender Persön
lichkeiten nicht selten schriftlos sind hat sich in
den Städten eine stereotype Art der Beschriftung heraus
gebildet die es möglich macht den Großteil der osmani
schen Grabinschriften sprachlich zu erfassen und systema
tisch darzustellen Dabei zeigt sich daß der weitaus
größte Teil der Inschriften nur eine verhältnismäßig
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kleine Zahl von Varianten aufweist daß aber innerhalb
des weitaus kleineren Teiles eine nahezu unbegrenzte
Vielfalt herrscht und jede neue Inschrift eine neue Va
riante beinhalten kann
Die Hauptmasse der Inschriften auf denen die gegenständ
liehe Arbeit beruht befindet oder befand sich auf den
Friedhöfen von Istanbul Während meines ersten Aufenthai
tes von vier Jahren 1972 1976 und während meines
zweiten von bisher neun Jahren von 1984 an hatte ich
reichlich Gelegenheit die Friedhöfe der Hauptstadt des
ehemaligen Osmanischen Reiches zu studieren Daß die al
ten Gräber und Grabsteine aus diesen Friedhöfen
heute in einem erschreckenden Maß verschwinden ist ein
zureichender Grund den noch verbliebenen größeres Au
genmerk zu schenken als dies bisher geschehen ist
Fast das ganze Material beruht auf Lokalaugenschein
Fotos und andere Unterlagen wurden nur in Ausnahmefällen
herangezogen Eine solche Ausnahme bildet allerdings
fast das ganze Kapitel über die seldschukischen Grabin
schriften das im wesentlichen auf Karamagarali 1972 be
ruht
Meine Erfahrungen mit Inschriften im allgemeinen und mei
ne Beschäftigung mit den Dipinti des Evliyä Öelebi im
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besonderen haben mir eindringlich gezeigt wie wioh
tig es ist selber vor der Inschrift zu stehen und sie
an Ort und Stelle zu lesen Ganz abgesehen von der prin
zipiell verminderten Lesbarkeit ist es geradezu unglaub
lieh wie plausibel Fotografien eine falsche Lesung zu
machen vermögen Und gerade weil auch Fehler in den In
schriftentexten vorkommen ja nicht einmal besonders
selten sind ist es unbedingt erforderlich genau zu
sehen was wirklich dort steht Es gibt Umstände genug
die eine Lesung bzw eine sichere Lesung selbst dann un
möglich machen wenn man unmittelbar vor dem Grabstein
steht Denn viele Grabsteine stecken heute so tief in
der Erde daß nur mehr ein Teil des Textes zu lesen ist
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von vielen ist überhaupt nur mehr ein Teil vorhanden
und auf vielen ist die Schrift ganz oder teilweise unle
serlich geworden Material und Standort spielen eine gro
ße Rolle Der unübertroffene österreichische Orientalist
Joseph Freiherr von Hammer Purgstall 9 6 1774 23 11
I856 mußte dies auf ganz besondere Art erfahren Er be
stellte nämlich für sein orientalisch islamisches Grab in
Weidling heute Klosterneuburg Weidling bei Wien aus
Istanbul ein kalligraphiertes Grabmal aus Marmor das
schon zu seinen Lebzeiten abzubröckeln begann so daß er
ein zweites dieses aus Granit kommen ließ das heute
noch auf dem Weidlinger Friedhof steht
Indessen gibt es auf türkischen Friedhöfen immer noch sehr
viele gut erhaltene Grabsteine manche stehen tatsächlich
noch genauso da wie sie vor langer Zeit geschaffen wurden
Deshalb ist es möglich zahlreiche Wendungen die nicht mehr
mit Sicherheit zu lesen sind mit Sicherheit zu rekonstru
ieren
Die weitaus meisten osmanischen Grabinschriften sind unvo
kalisiert das Verdopplungszeichen Tesdld wurde aber
häufig gesetzt, und einzelne Vokalzeichen sind nicht sel
ten Eine Reihe von Inschriften weist aber vollständige
Vokalisierung auf und zwar so daß auch die Fausa der ara
bischen Wendungen berücksichtigt ist Daher ist es möglich
die Aussprache dieser Wendungen anhand solcher Inschriften

4

zu eruieren Ich habe das in einem Aufsatz getan und wen
de die Ergebnisse natürlich auch in der gegenständlichen
Arbeit an Obwohl ich einzelne Abweichungen nicht aus
schließe dürfte dieses Problem doch im großen und ganzen
durch diesen Aufsatz geklärt sein
Die Transkription der orientalischen Wörter ist die der
Deutschen Morgenländischen Gesellschaft wie sie in deren
Denkschrift festgelegt ist 5 Nur der kleine Kreis über
dem 1 entfiel aus technischen Gründen
Arabische Textstellen auf Grabsteinen die in türkischer
Sprache beschriftet sind wurden nach osmanischer Lautung
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transkribiert ebenso einzelne ganze arabische Inschriften
die unter lauter türkischen eine Sonderstellung einnehmen
Wo jedoch Arabisch prinzipiell die Sprache der Inschriften
ist wurde die arabische Standardlautung zugrunde gelegt
Eine besondere Schwierigkeit stellte die korrekte Tran
skription der Vokale in türkischen Suffixen nach o/u/ö/ü
dar Diese Transkription ist schon in einem einzelnen
Text problematisch in Texten die aus verschiedenen Jahr
hunderten stammen und verschiedenen Stilebenen angehören
stellt sie ein kaum befriedigend zu lösendes Problem dar
Als Grundsatz galt Je älter der Text und je höher die
Stilebene umso weniger Labialisierung Freilich bin ich
bei meinen diesbezüglichen jahrzehntelangen Studien zu
der Überzeugung gelangt daß im allgemeinen mehr und frü
her Labialharmonie anzunehmen ist als man das bisher ge

7

tan hat
Koranstellen wurden mit der Konkordanz von Gustav Lebe
recht Flügel 1802 1870 aufgesucht und daher auch
nach der Koranausgabe dieses hervorragenden Orientalisten
zitiert Auf Angabe der Verszählung nach der ägyptischen
Ausgabe des Korans wurde verzichtet Die deutsche Über
setzung ist ausnahmslos die bisher unübertroffene von
Rudi Paret 1901 1983 10 nur wurden die auf Gott bezüg
lichen Personal und Possessivpronomina mit großem An
fangsbuchstaben geschrieben sowie hie und da eine Kleinig
keit sachte zurechtgerückt
Mein Dank gebührt meiner Frau Marianne Prokosch geb
Knapek Sie hat meiner zeitraubenden Beschäftigung mit
Grabinschriften stets volles Verständnis entgegengebracht
und mich darüber hinaus oft auf Friedhöfe begleitet Da
bei hat sie sich so intensiv mit der Materie beschäftigt
daß sie mich nicht nur auf besonders schöne Inschriften
sondern sogar auf interessante Details darin aufmerksam
machen konnte
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2 Einteilung und Entwicklung der islamischen Grabin
schriften auf dem Boden des ehemaligen Osmanischen

Reiches 11

Die islamischen Grabinschriften auf dem Boden des ehema
ligen Osmanischen Reiches lassen soweit sie erfaßt
sind vier große Typen erkennen
2 1 Der erste Typus ist der der seldschukischen In
schriften in arabischer Sprache wie wir sie z B in
Ahlat am Van See in großer Zahl finden
Die Zeit der anatolischen Rum Seldschuken beginnt
mit der Schlacht bei Mantzikiert heute Malazgirt
nördlich des Van Sees 1071 und reicht bis zum Beginn des
14 Jahrhunderts
2 2 Der zweite Typus ist der der Inschriften der Javä ifü
1 Mülük d h der turkmenischen Kleinfürstentümer die
sich nach dem Niedergang der Rüm Seldschuken und vor dem
Aufkommen der osmanischen Macht in den Besitz Anatoliens
teilten ebenfalls in arabischer Sprache und wohl am we
nigsten erforscht Ein Friedhof mit solchen Inschriften
findet sich z B in Gevag ebenfalls am Ufer des Van
Sees Der Beginn ist etwa gleichzeitig mit dem des osma
nischen Kleinstaates das Ende mit der Ausbreitung der
osmanischen Herrschaft über Kleinasien anzusetzen Als
eines der letzten Gebiete wurde das von Qaraman 1466 von
Sultan Mu ammed II dem Eroberer dem Osmanischen Reich
einverleibt
2 3 Der dritte Typus ist der der frühosmanischen In
schriften in arabischer Sprache die wir in Iznik Bursa
und anderen frühosmanisehen Zentren und vereinzelt auch
noch in Istanbul finden Dieser Typus reicht bis ins 17
Jahrhundert
3 4 Der vierte und letzte große Typus ist der der späte
ren osmanischen Inschriften in türkischer Sprache mit
Überresten arabischer Formeln Er reicht etwa vom 17
bis ins 20 Jahrhundert Die Inschriften dieses Typus
bilden das Material für den Hauptteil dieser Arbeit
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Die Ms dato aufgenommenen Inschriften gestatten es
eine Entwickelung vom seldschukischen über den Tavä ifü
1 Miilük und frühosmanischen zum späteren osmanischen
Typus anzunehmen Die modernen türkischen Grabinschrif
ten in Lateinschrift wiederum mit gelegentlichen Über
resten meist der Anrufung in arabischer Schrift
gehen direkt auf die späten osmanischen zurück
Außer dem Wechsel der Sprache ist eine deutliche Ten
denz zur Zusammenfassung und Kürzung des Textes festzu
stellen Tor allem aber geht die Tendenz von einer Viel
zahl der beschriebenen Flächen bei den seldschukischen
Grabinschriften zur Beschränkung auf eine einzige Fläche
bei den Osmanen im 18 Jahrhundert Der seldschukische
Inschriftentext ist im Extremfall auf die Außen und In
nenseiten sowie auf die Seitenflächen der Kopf und der
Fußstele und weiter auf die Flächen des Sarkophages ver
teilt Ähnliche Verhältnisse treffen wir noch bei den
frühosmanischen Gräbern sin Bei den späteren osmanischen
Gräbern dagegen ist der ganze Text auf eine Seite der
Kopfstele meist auf die Innenseite beschränkt
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l

3 Die osmanischen Grabinschriften in türkischer Sprache
Der weitaus größte Teil der auf uns gekommenen osmanischen
Grabinschriften besteht aus Inschriften in türkischer
Sprache mit Überresten arabischer Formeln Dieser Typus
soll im folgenden genauer untersucht werden

3 1 Der Aufbau der Inschriften
Wie ich bereits an anderer Stelle ausgeführt habe, kann
man eine osmanische Grabinschrift als Form einer osmani
schen Urkunde auffassen so daß die von Friedrich Kraelitz
1876 1932 in seiner Diplomatik 1 getroffene Eintei

lung des Urkundentextes bis zu einem gewissen Grad auch
hier anwendbar ist
Die meisten Grabinschriften weisen demnach die Anrufung
Gottes den Segenswunsch die Adresse die Bitte um Gebet
und das Datum auf
Vor der Namensnennung Adresse bzw dem Segenswunsch kann
die Angabe des Standes und der Herkunft stehen nach der
Datierung kann sich auch der Künstler selber nennen
Die Anrufung Gottes der Segenswunsch und das Datum sind
noch weitgehend arabisch es gibt aber auch Sinnsprüche
in arabischer Sprache die übrigen Teile sind türkisch

3 2 Die einzelnen Teile der Inschriften

3 2 1 Die Anrufung Gottes
Wie die osmanischen Urkunden beginnen auch die meisten
Grabinschriften mit der Anrufung Gottes lat invocatio
osm arab temgxd oder tahmid 16 manohe mit
einem klagenden Ausruf über den Tod wieder andere mit
einem Koranspruch oder einer frommen Sentenz Nicht alle
diese Ausrufe und Sprüche können im eigentlichen Sinn als
Anrufung Gottes bezeichnet werden wurden aber doch in die
alphabetische Liste aufgenommen Daneben gibt es Inschrif
ten die gleich mit dem Text beginnen
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Der Bezug zu Gott ist bei den Grabinschriften offenkundi
ger als bei jeder anderen Urkunde der Beginn mit der An
rufung daher ganz natürlich das Fehlen einer solchen
eher verwunderlich
Für die Anrufung Gottes eignen sich naturgemäß besonders
gut die Attribute Gottes im islamischen Rosenkranz die

17sogenannten schönen Namen esma ü l hüsna
und zwar sowohl einzeln als auch in Paaren mit dem Arti
kel mit oder ohne ythüve ER seil ist davor Ihre
Zahl wird mit 99 angegeben doch decken sich die ver
schiedenen listen nicht so daß es in Wirklichkeit mehr
sind Umso weniger herrscht Einheitlichkeit in der Rei
henfolge Deshalb habe ich in der gegenständlichen Arbeit
auch davon Abstand genommen die Niraer u zitieren die
von Zenker 1866/76 bei manchen angegeben wird
Die Zahl der wirklich häufigen Anrufungen ist verhältnis
mäßig klein die weitaus häufigsten sind drei

jjt hüve l bäql
Ul yjf hüve l hayyü l bäqü

jJUJI hüve l halläqu l bäql
Ebenfalls häufig ist der Ausruf

ojJl q T äh mine l mevt
Alle übrigen Formeln kommen seltener vor doch ist die
Mannigfaltigkeit der selteneren Formeln so groß daß es
kaum möglich ist sie erschöpfend aufzulisten Auch wenn
man eine sehr große Anzahl von Inschriften aufgenommen
hat kann doch jede weitere mit einer neuen Form der An
rufung beginnen
Es folgt eine nach dem arabischen Alphabet geordnete
Liste aller Anrufungs und gleichgestellten Formeln die
mir untergekommen sind Sie sind nach dem ersten Wort
ohne Rücksicht auf Wortart und Wortwurzel gereiht wobei
auch der Artikel als Wort gezählt wurde Bei Koranzitaten
bezeichnet die erste Zahl die Sure die zweite den Vers
nach Flügel



9

äh firäq
o weh ob der Trennung

äh mine l firäq oo weh ob der Trennung I

äh min elemi l mevt o Ji o
o weh ob des Schmerzes über den Tod

äh mine l mevt cfo weh ob des Todes

el bäql 1der Ewige

El bäql hüve lläh Ul yGott ist der Ewige

el hayyü l qadlm p fider Ewige von Anbeginn
el fätiha

die Fätiha 18
Allah

Gott
Allähü hayy

Gott ist lebendig
Allähti sübhänehü ve ta älä

Gott der Allgepriesene und Allerhabene

Tgl und yW 1 oUAllähü hü/htive
o Gott

E leyse llähü bi käfin abdehü
Genügt nicht Gott Seinem Diener als Helfer
Koran 39 37

Innä ileyhi räfi ün o vZu Ihm kehren wir dereinst zurück
Koran 2 151

au u
Innä li llähi ve innä ileyhi rägi ün

Vir gehören Gott und zu Ihm kehren wir der
einst zurück Koran 2 I5I

baqi Allah
ca Jetzt bleibt uns nur noch Gott als Zu
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flucht

bi llähi nesta In oGott bitten wir um Hilfe
Anlehnung an Koran 1 4

bi smi llähi r rahmäni r rahlm
im Namen des gnädigen und barmherzigen Got
tes Überschriften über Suren passim

haqqu sübhänehü ve ta älä jj
Gott der Allgepriesene und Allerhabene

vgl und oWdost/düst pers für Derwische ii jj
Freund

Vgl 11 Jy
riää en li llähi l fätiha oj UJI J U

Gott zu Gefallen die Fatiha
Vgl oJÜJl

Sübhäne l hayyi l bäql jsUl J Jl oW
Gepriesen sei der lebendige der Ewige

Tgl und jll AiUo 1JISefä at yä resüle lläh J yFürbitte o Gesandter Gottes
Fa tebirü yä üli l ebsär

Denkt darüber nach ihr alle die ihr
Einsicht habt Koran 59,2

UJI J j L U1 JI 1 Jl fitli
Fa lem ennehü lä ilähe ille lläh Muhammedün resülü

lläh
Sei dir nun dessen bewußt daß es keinen
Gott gibt außer Gott Koran 47 21
Muhammed ist der Gesandte Gottes Koran
48 29
Anm Gemeint ist aber wohl und daß
Muhammed der Gesandte Gottes ist

Vi V i t ij JT
Qäle llähü tebäreke ve ta älä Küllü men aleyhä fänin

Gott der Allgepriesene und Allerhabene
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spricht Alle die auf ihr d h auf der
Erde sind werden vergehen Koran 55 26
Vgl das Folgende Die Formel kommt auch
nach einer Anrufung vor

Küllü men aleyhä fänin 0 M 1 1 JS
Alle die auf ihr d h auf der Erde sind
werden vergehen Koran 55 26

Küllü nefsin zä iqatü l mevt jT
Ein jeder wird einmal den Tod erleiden
Koran 3 182 et passim
Atun Dieses Zitat steht auch oft über dem

Eingang zum Friedhof

Lä ilähe ille lläh JL i X Ji HEs gibt keinen Gott außer Gott Koran 47 21
Vgl 1J 11 J J pü

JJI J y j JJI Jl ÜLa ilähe ille lläh ü Muhammediin resülü lläh
Es gibt keinen Gott außer Gott Muhammed ist
der Gesandte Gottes
Koran 47 21 erster Teil 48 29 zweiter
Teil

lä mevgüde illä hü/hiive rNichts existiert wahrhaft außer Ihm d h
außer Gott

o,Jl üsTj dJJli llähi l fätiha Küllü nefsin zä iqatü l mevt
Gott zu Gefallen die Fatiha Ein jeder wird
einmal den Tod erleiden

nur zweiter Teil Koran 3 182

vgl uLehü l hükmü ve ileyhi türge ün V 11 jSJ 1
Ihm steht die Entscheidung zu Und zu Ihm
werdet ihr dereinst zurückgebracht
Koran 28 70

hü/hüve

Er d h Gott
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Hüve l bäql jiljlEr ist der Ewige
Dies ist die häufigste Anrufung überhaupt
auch auf Grabsteinen mit Inschriften in La
teinschrift oft in arabischer Schrift wenn
in Lateinschrift dann meist HÜVELBAKt sel
ten Hü EL BAKl

Hüve l haqqu l mübln 1Er ist der nicht zu bezweifelnde Gott
Hüve l hayy

Er ist der Lebendige

Httve l hayyü 1 ehad Jl J jiEr ist der Lebendige und Eine/Einzige

Hüre l hayyü l bäql jrtji J jiEr ist der Lebendige und Ewige
Dies ist die zweithäufigste Anrufung

Hüve l hayyü llezi lä yemüt o V Lll J y
Er ist der Lebendige der nicht stirbt/der
Unsterbliche

Hüve l hayyü l qayyüm f jjt J ji
Er ist der Lebendige und Beständige/Unwan
delbare

Hüve l hayyü l kerlm
Er ist der Lebendige und Allgütige

Hüve l hayyü lä ilähe illä hü/hüve y ji
Er ist der Lebendige außer dem es keinen
Gott gibt

Hüve l hayyü lä yemüt yEr ist der Lebendige und Unsterbliche

Hüve l halläq j JIEr ist der Schöpfer

Hüve l halläqu l bäql j JIEr ist der Schöpfer der Ewige
Dies ist die dritthäufigste Anrufung
Sie fand sich seinerzeit auch in Kairo an
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Eingangstüren vgl Lane 1978 17

Hüve l halläqu l kerlm jEr ist der Schöpfer der Allgütige
Hüve r rahlm

Er ist der Gnädige
Hüve r rahlmü l kerim

Er ist der Gnädige und Allgütige

Hüve 1 afv A 11Er ist die Verzeihung

Hüve l gaffär yEr ist der Allverzeihende
Hüve l gaffäru r rahlm Ä JEr ist der Allverzeihende und Gnädige

Hüve l gafär tEr ist der Allverz ihende
HUve l gafüru r rahlm

Er ist der Allverzeihende und Gnädig

Hüve l ganlyü l qadlm p üJEr ist der der nichts bedarf von Anbeginn

Hüve llähü l baqi U 1Er ist Gott der Ewige
Hüve l vedüd

Er ist der Freund
HÜ/Hüve dost/düst pers vgl o jj c

Er ist der Freund

yä Alläh/ye lläh to Gott
yä bäqi

o Ewiger

yä haäret i mevlänä Lhochmögender gnädiger Herr

yä haqq i Wo Gott

yä hayyü yä gafür yo lebendiger o Allveraeihender

yä rahmän ü jo Barmherziger
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yä rahlmü yä gafür lo Gnädiger o AllverseihenderI

yä sabür J t Lo Allgeduldiger

yä gaffär Lo Allverzeihender/Allverzeiher
yä gafür

o Allverzeihender

yä latlf i uio Huldreicher
yä hü/htive

o Gott

Yä hü/htive l fätiha oj UJI y L0 Gott die Pätiha

Yä hü/htive bir fätiha ojU0 Gott eine Fätiha
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3 2 2 Der Sinnspruch

Nach der Anrufung Gottes oder wenn diese entfällt am
Anfang der Inschrift kann aber muß nicht ein Sinn
spruch bzw ein Gedicht stehen Die länge ist recht un
terschiedlich den Inhalt bilden meist Hinweise auf die
Vergänglichkeit alles Irdischen eine Mahnung daß jeder
Mensch dem Tod verfallen ist die Bitte um Vergebung der
Sünden und die Aufforderung an den Besucher für die See
le des Verstorbenen eine Fatiha zu beten Diese Aufforde
rung wird wenn sie schon hier steht am Ende der In
schrift wiederholt Dasselbe gilt wenn die Bitte um die
Fatiha an der Stelle der Anrufung steht vgl 4 j UJI

i Uj AllDie auf Grabstelen vorkommenden Sinnsprüche bzw Gedichte
sind meist stereotyp und die Zahl der wirklich häufigen
ist nicht allzu groß Diese häufigen weisen auch immer
wiederkehrende Varianten auf Wo das der Fall ist wur
den die Varianten im Anschluß an den Spruch angeführt
Trotz der stereotypen Formulierungen gewähren uns diese
Sprüche in ihrer Gesamtheit einen tiefen Einblick in den
Volkscharakter Aus ihnen spricht nicht nur der tiefe
Glaube sondern auch die schlichte Lebensweisheit des
Volkes und nicht zuletzt die Fähigkeit mit dem jedem
auferlegten Schicksal fertig zu werden indem man die
Dinge eben so nimmt wie sie sind
Ein kurzer Sinnspruch kann sprachlich auch die Form
eines bzw mehrerer Satzattribute zum Namen des Verstor
benen annehmen Auf Grabstelen hochgestellter Persön
lichkeiten ist der Sinnspruch viel seltener zu finden
als auf denen einfacher Deute aus dem Volk Er ist so
richtig ein Ausdruck der schlichten Volksfrömmigkeit
Es folgt eine nach dem ersten Wort geordnete alphabeti
sche liste der häufigeren Sinnsprüche mit Angabe der
vorkommenden Varianten
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Liste der Sinnsprüche

D U J,I tfl
jjLJI l y iL ß J j

Egel geldi aßa olmaz emän
ö ürmünü afv 6yle yä rabbü l mennän

Für ihn ist die Todesstunde gekommen da gibt es
keinen Pardon

Verzeih ihm seine Sünden o Herr und Wohltäter
SU UJI da,

tsuj jj y ajl lyu
Ja tiJl Ü Cjli qi

f ji o J c o
Ilähl abdüke l äsx etäkä
muqirren bi z zünüb qad da äkä
ve in tagfir fe ente li zäke ehl 11
ve in tatrüd fe men yerham siväkä

Mein Gott Dein sündiger Knecht ist zu Dir gekommen
hat Dich angerufen und seine Sünden bekannt
Wenn Du ihm verzeihst seil so ist alles gut,

denn dies ist Deiner würdig
und wenn Du ihn verstößt so ist niemand sonst

der sich wie Du erbarmt

J i o f CLJ o j aj w ß w o jj i
y st ifs irr 4

Emän rabbim safia geldim bafia lütf 4yle i sän qil
ki gaffärü z ziinübsm günähun afv ü ihsän qil
Sen gefx ü l müznibsin yä kerxm yä rahlm
Qoma zulmetde ilähl qabrimi pür nür qxll

Erbarmen o Herr zu Dir bin ich gekommen gewähre
mir bitte Deine Gnade

der Du der Vergeber der Sünden bist vergib mir meine
Schuld

Du bist der Fürsprecher der Sünder o Gnädiger und
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Barmherziger
Mein Gott laß mich nicht in der Finsternis ver

schmachten sondern erleuchte mein Grab
J

J Mji Jj 1 ij J i

t J j CojJU jl/i jji jüj
Emr Stdi hüdä Syledi fermän

Erisdi egel vfermedi emän
Rähat görmedim dünyäda hemän
öennetde vferir muräd häliq i rahmän

Gott verfügte und gab den Befehl
Der Tod kam und gab keinen Pardon
In dieser Welt fand ich keine Ruhe
Im Paradies erfüllt der barmherzige Schöpfer die Wünsche

J

WZfm U,l I Ii f i s
S 1 j J a t j Jja y

4 jt
Emr i haqq ile dürlü emräS geldi tenime

Bulmadi vügüdum gihhat sebeb oldu mevtime
Iqibet 6rdi egel rihlet göründü gänima

Oquyub bir fätiha ihsän Sdeler rühuma
Durch Gottes Ratschluß kamen allerlei Krankheiten

über mich
Sie führten zum Tod denn mein Körper konnte nicht

gesunden
So kam die Todesstunde und meine Seele mußte sich

auf die Reise machen
Wer dies liest möge für meine Seele eine Fätiha

beten 1

Varianten Z l upW
2 2 tj x

2 3 CK f p
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cJU j

Z 4 Ä j Li JLw jt LwU Jt yj jEmr i haqqla dtirlü emräS
1

k ar Syledi tenime
Bulmadi gihhat vligüdum
sebeb oldu mevtime
Iqibet tiiräb oldum ben

rihlet göründü gänima
Oquyub bir fätiha irsäl Sdeler rühuma

Durch Gottes Ratschluß wirkten allerlei Krankheiten
auf meinen Körper ein
Mein leib konnte nicht gesunden
und das führte bei mir zun Tod
Schließlich wurde ich zu Staub
meine Seele mußte sich auf die Reise machen
Meiner Seele möge man eine Fati a rezitieren und

schicken

ij 4 J

L4 xlill j J j
jJ jT

j 4 J mI 4Syio jg

o P y s xu dß o J x li Af 1

4 jAf J
Olsa da ädern ne qadar kim qavl
hxg bulamaz dest i egelden rehä

v iBöyle qurulmus ki gihan k argehi
gümle gelen gitmelidir mutlaqä
Ädern odur kim miintebih ola

y6r tuta qalbinde riÄä i Hüdä
Böyle idi iste bu medfün olan
6yledi birdenbire terk i fenä
Haqq ani envärma magrüq 6de
rav2a i rxSvän ola mesken aria



19

Wenn der Mensch noch so kräftig ist
der Hand des Todes kann er nicht entgehen
Biese Welt ist so eingerichtet
daß jeder der kommt durchaus auch gehen muß
Der rechte Mann ist der der wachsam ist
in dessen Herzen die Gnade Gottes wohnt
Das war bei diesem Beerdigten der Fall
Plötzlich verließ er die vergängliche Welt
Gott tauche ihn in Sein licht
und die Paradiesesgärten sollen seine Wohnstatt sein

4 Al üV Jfk
j rt l VjL j O jf 1

feJlt j j art I j A ll Jim diL
Olxgaq fermän i haqq ister igäbet da vete
Emrine mutl olan gümle örirler gurrete
Azm Sdüb gitdi beqä mülküne bir merd i seyh

El cektib fänl gihändan 6rdi qurb i rahmete
ayatmda rüz i/u seb ikräm Sderdi äleme

Hanesinde nige kimseler el sunardz ni mete
Wenn der Befehl Gottes ergeht muß man der Einladung

Folge leisten
Alle die Seinem Befehl gehorchen gelangen zum Licht
Ein alter Mann brach auf ins Reich der Ewigkeit
Aus der vergänglichen Welt zog er sich zurück und ge

langte in die Nähe der Gnade
Zu seinen Lebzeiten pflegte er Tag und Nacht alle

Welt zu beschenken
wie viele empfingen in seinem Hause Wohltaten

f Utj jbjj
yl l U 1 A 1
f j

Ju j o i fi
Ey benim dertlü välidem
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aglayub 6tme figän
Pederime haaret gitdim
gengligime toymadim hemän

0 meine betrübte Mutter
weine und klage nicht
Aus Sehnsucht bin ich zu meinem Vater gegangen
Meine Jugend konnte ich nicht genießen

L j j
jAf ü 1 A V

r

Ey zä ir i ähib nefes
hubb i hevädan meyli kes
Dünyäda qalmaz hlckes
Allah bes bäql heves

0 Besucher der du noch das Leben hast
gib den Hang zur Liebe zur Leidenschaft auf
Auf dieser Welt kann niemand bleiben
nur Gott hat Bestand alles andere ist eitel

ü 0 4 i tCx Ü AjAi
s iXir jK 1Ey felek qaydin beklesün

Nä muräd Stdin beni ben muräda
Srmis iken tär mär ötdin beni

0 Schicksal deine Fesseln mögen warten
Du hast mich elend gemacht als ich
mein Ziel erreichte hast du mich vernichtet

Xol f p t i j j I jj
x Oy J

Jj t JL ij i JVJf ji, xJU iiUjl fS

b ÜLtJ
Bir agäyib derde diisdüm bulmadim aslä devä
Kimse me mül ötmesün bu deyr i fäniden vefä
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Bx qarär 6tdi nihäl i ömritnü bäd i egel
Hayfä kim täzelik hälinde oldum mübtelä
Rihlet fetdim mülk i fäniiden beqä gülzänna
Lütf ödüb ihsän Öde ahretin cenäb i kibriya

Eine sonderbare Krankheit hat mich befallen gegen
die ich überhaupt kein Mittel fand

Niemand erwarte von dieser eitlen Welt Treue
Der Todeswind entwurzelte das Stämmchen seines Lebens
0 weh daß ich schon als junger Mensch dahingerafft

wurde

Aus der vergänglichen Welt reiste ich in den Rosen
garten der Ewigkeit

Möge der Herrgott ihm im Jenseits Gnade und Wohlta
20ten erweisen

ju j j
u ci yv ijfW 1 x

o läSU ksj 3
y f

Beqäya azm fidüb där i fenädan
bu dünyäyi qoyub cün fetdi rihlet
o fahr i kä inätifl hürmetiycün
günähi afv ola rühuna rahmet

Er brach von der Vergänglichkeit in die Ewigkeit auf
indem er diese Welt verließ und abreiste
Aus Achtung vor dem Stolz der Schöpfung d h vor

dem Propheten Muhammed
mögen ihm seine Sünden vergeben und möge seiner Seele

Barmherzigkeit zuteil werden
r p

J W j in
Beqä yoq gihända nüfüs fänlye
Zemän i ömr sänki bir säniye
Birisini hayyen ayirdi felek
baßa bu idi zevce i säniye

Nichts hat auf der Welt Bestand ihre Bewohner sind
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vergänglich
Ein Menschenleben ist wie eine Sekunde
Jetzt hat das Schicksal wieder jemanden mitten

aus dem leben gerissen
Das war meine zweite Gattin

Ii m Iis

4 i L IV iji 1
Baqmayan cesm i baslretle
mezärxm tasxna

bilmez ol hälim benim tä
gelmeyinge bahna

Wer meinen Grabstein
nicht verständnisvoll betrachtet
der kennt meinen Zustand nicht
solange er nicht über ihn selber kommt

dü L J L jilLI J J i jfl jß 4 0i l ,1Ben bir bülbül idim ugdun gennet bägxna
Firäqxm düsdi välidem ile atamxfl gänxna
On iki yalxiida idim gör ne geldi basxma

Ich war eine Nachtigall und flog in den Paradieses
garten

Die Trennung von mir traf meine Mutter und meinen
Vater in der Seele

Zwölf Jahre war ich alt und siehe was über mich
gekommen ist

o y j y o
ol O V fsi V
j j j j jidBeni qxl magfiret ey rabb i yezdän

Be haqq x ars x a zam nür x qur än
gelüb qabrim ziyäret feden ihvän
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ödeler rühuma bir fätiha ihsän
0 Herrgott gewähre mir Verzeihung
Beim Höchsten Thron heim licht des Korans
Brüder die mein Grab besuchen kommen
mögen für meine Seele eine Fätiha beten

Anm Das ist ein besonders häufiger Spruch der sich
schon bei Hammer 1822 II Seite XXXI und LXV als
Nr 39 findet und der daher auch mehrere Varianten
aufweist
ohne Zeile 2 ohne Zeile 1 und 2 ohne Zeile 3 und 4

Z 1 o J je Vj W A ijfqxl beni magfiret yä rabb i yezdän

Z 2 be haqq i ism i a zam I jj
beim Höchsten Namen Der höchste Name seil
Gottes ist jenes Attribut das individuell
verschieden für einen Gläubigen Gott am tref
fendsten kennzeichnet und die anderen Attribu
te bzw ihrer möglichst viele in sich ein
schließt Vgl Büyük Lugat 1985 466

Z 3 qabrimi l ftjModernisierung des Akkusativsuffixes

ö f ö W XjjUjJ 4 4 JjJ oL 1

f Üt M f J l J
jr J 1 o f

o x jt JBu gihän bägxna geldim Haqqa coq
taäarru feyledim Derdime derman
coq aradxm bir ilagm bulmadim
Öün egel peymänesi tolmus gengligime
toymadxm hasretä Fanx gihända tül i ömr sürmedim
fürqatä Taqdxr bu imis tä ezelden bilmedim

In diese irdische Welt bin ich gekommen Inständig
habe ich Gott angefleht Gegen meine Krankheit habe
ich mit allen Kräften ein Mittel gesucht aber kei
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nes gefunden 0 weh als die Todesstunde anbrach
war ich noch viel zu jung 0 Jammer in der ver
gänglichen Welt konnte ich mich nicht ausleben
Daß nir das von aller Ewigkeit an her vorge
zeichnet war habe ich nicht gewußt

X J v ym J yt
J i yj y OBulmayub derdine sifä bu güvän/gevänj

gengligine toymayub gitdi hemän
Keine Heilung für seine Krankheit fand dieser Jüng

ling
Seine Jugend konnte er nicht genießen zu früh ging

er fort
Jl j l r j Jf

üjIo jj
öäm i mevti küllü nefsin/küll i nefs za iqa
ani bildirdi bu abd i ädiqa

Den Kelch des Todes wird jede Seele kosten
Das hat Er d h Gott diesem Seinem treuen Knecht

kundgetan
Anm Die erste Zeile ist eine Paraphrase von Koran 3
182 Küllü nefsin zä iqatü l mevt asTj 1 r k JS
Ein jeder wird einmal den Tod erleiden wörtlich
kosten Vgl dazu auch die moderne Adaption auf ei

nem Grab aus dem Jahre 1981 Her nefis ölümü tadicidir
tj c Lfc Ai i L Jis U j JjLV
jjJli Lil J l f ju ljjJli Ufiiqdun taglar basma sahräya häget qalmadi

Igdim egel serbetini Loqmana häget qalmadi
Hep yaralarxm onuldi tablbe häget qalmadi

Ich bin auf die Berge gestiegen der Ebene bedarf s
nicht mehr

21Ich habe den Todestrunk getrunken Loqmans be
darf s nicht mehr

Alle meine Wunden sind geheilt des Arztes bedarf s
nicht mehr
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Vgl Iji tfJ 1 o u
j x jijU o ydj J L

ok jtx ss
i i j oSihända dörler bunufi yoqdur vefäsi

Vefäsina bedel olmaz gefäsi
Qonur göcer tu bir kärbän seräydir
Hemän bäqi qalur gevri gefäsi

Auf dieser Welt sagt man hat nichts Bestand
und Lust ist kein Ersatz für den Bestand
Die Welt ist ein Kervansaray wo man absteigt und

dann wieder weiterzieht
Was bleibt ist Unrecht und Bedrückung

f lt j mjj j
f üß Ii 1 i U
J J jj

J et j s LL yj

Jü W ß
oJjl ji U e i U

öihäna dutmadi gänxm
Egel aldi giribänim

Bir onulmaz derde düsdim
böyle emr 6tdi Sübhänim
Onsekiz yasina 6rmis i ken
äqibet iki tas oldi nisänim

Meine Seele konnte in der Welt nicht Fuß fassen
Der Tod faßte mich beim Kragen
Eine unheilbare Krankheit befiel mich
so hatte es der Allgepriesene beschlossen
Als ich achtzehn Jahre alt wurde
wurden schließlich zwei Steine mein Schmuck

j a

mt j 4i j r
jä ij z äo jt ,1 ifm ul 0 jlac jj j
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Sihäni terk 6düb ähir fenädan Syledi uzlet
Beqäda menzilin all olüb da im bula rif at
Bu gihända muräda Srmeden täze fidän gitdi
Ilähl där i uqbäda afia mevlä fede gurret

Schließlich verließ er die Welt und zog sich aus der
Vergänglichkeit zurück

Möge er in der Ewigkeit seine Wohnstätte an erhabener
Stelle und stets Erhöhung finden

Als frisches Reis ging er aus dieser Welt in der er
sein Ziel nicht erreichte

Möge ihm der Herr im Jenstita Glan verleihen I

jjjl Ul Jj I
oW p ü oyLi
ok s jÖiin egel geldi afla olmaz emän

SürmUmü afv 6yle yä rabbü l mennän
Magfiret qil olmasun hälim yemän
Maghar i nür i sefä at qil her zemän

Wenn die Todesstunde angebrochen ist gibt es keinen
Pardon

Verzeih mir meine Sünden o Herr und Wohltäter
Gewähre mir Vergebung auf daß es mir nicht schlecht

ergehe
Mache mich allezeit des Lichtes der Fürbitte teilhaftig

Varianten Z 2 gürmünü j
Z 3 häli JU
Sübstandardschreibung der Iftäfet jy

Die ersten beiden Zeilen Hammer 1822 II Nr 37 S XXXI
und Nachdichtung S LXV Vgl S 52 f

st r J j f iÄ 4 J J
fJt iS U 1 iS J J

Dar i dünyäda güvän/gevän iken gezerdim bir zemän
nä gehän Srdi egel Stdi yerim bäg i ginän
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Panl dünyäda muräd almadan terk öyledim
Välidem öylesün bir zemän äh ile figän

Als junger Mann habe ich mich eine Zeitlang in die
ser Welt umgesehen

Ganz plötzlich kam der Tod und machte die Gärten
des Paradieses zu meiner Wohnstatt

Ich habe diese vergängliche Welt verlassen ohne
auf ihr mein Ziel zu erreichen

Meine Mutter möge eine Zeitlang um mich klagen

y2 cf JVi i l J5 V U
L Jl

J Ai j JfOJ Vft UL j JL J Ua
Diqqat ile nazar öyle su mezärim
tasina äqil isefi gäfxl
olma aqlini al basina Fanl
dünyäda gezerken gör ne geldi
basima Äqibet terk 6yledim
tas dikildi basima

Betrachte diesen meinen Grabstein
aufmerksam Wenn du klug bist sei auf
der Hut und nimm Vernunft an Schau doch
was mir zustieß während ich auf dieser vergänglichen

Welt wandelte
Ich mußte sie zuletzt verlassen und ein Stein
wurde für mich aufgestellt

4 j a fjL
M H tj J sL Lwl j Üi1 I jl iL l J aCl 1 A

Dilerims baqmiya rabbim yüzüfl qarasina
merhem i rahmet ura ma giyetim yarasxna
Kereminden neqadar mügräm ise kesmem Umld

Girmez kimse efendi ile qulufl arasxna



28

Ich bitte daß mein Herr nicht auf meine Schande
oder Sünde schaut

sondern die Salbe der Gnade auf die Wunde meiner
Sünde streicht

An Seiner Gnade verzweifle ich nicht wie schwer
meine Taten auch sein mögen

Niemand darf zwischen den Herrn und den Knecht treten
Varianten Z l yüzümüß

Z 2 merhem 1 sefqat vura j
Z 3 mügräm isem f fle

jjCL yZiyäretden muräd du ädir
Bugün baöa ise yarin safladir

Besuch erheischt Gebet
denn heute mir und morgen dir

Varianten Z l bir du ädir j muräd olan du ädir
jjuj 0 j j

Dieser ziemlich häufige Spruch findet sich auch Hammer
1822 II Nr 45 Seite XXIII und Nachdichtung S 1VI
Hammer hat ihn sich auch auf sein eigenes Grab schrei
ben lassen Vgl Seite 53
Vgl auch 1 lj L und f it j L

f M e J yf y ji f j j uk J

f J I q j2u gihän bägina girdim bir lezzetin duymadim
Derdime dermän aradim bir ilägin bulmadim
Päre päre olaraq väh gengligime doymadim
Öün egel peymänesi dolmus muräda Srmedim

In den Garten dieser Welt bin ich eingetreten von
seinen Freuden habe ich nichts verspürt

Für meine Krankheit habe ich Arznei gesucht aber
kein Mittel gefunden

Oh ich zerbrach und konnte meine Jugend nicht ge
nießen
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Als meine Todesstunde anbrach hatte ich noch
nichts erreicht

t dp y Jiiti 4 Cl 0 tj JÜ I
u U 1 f v u y

ij 1 Lf
Tifl iken hayfä örisdi va desi
A ladi qan atasiyla an n esi
Nüs Sdüb gäm i egel peymänesi
Sennet icre simdi oldi länesi

0 weh schon als er ein kleines Kind war war seine
Frist abgelaufen

Vater und Mutter weinten bittere Tränen wörtl Blut
Den Becher des Todes hat er ausgetrunken
jetzt ist seine Heimstatt das Paradies

w yb

ij j J jlj in U i ,j jil a LI
Toymayub gengligine cünki
oldx nä muräd Rahmete müstagraq
6yleye ani rabbü 1 ibäd

Er erreichte sein Ziel nicht denn er konnte seine
Jugend nicht genießen

Oder wenn man cünki auf toymayub bezieht
Er konnte seine Jugend nicht genießen denn er er

reichte sein Ziel nicht
Möge ihn der Herrgott mit Seiner Gnade überschütten

tiS a i f

JilL Otj yj J lS 4
o i i m i up yj 4 S

p l j

O J W
onga geldim su gihända bir muräda ßrmedim

Isyäb i carha geldim ben de nevbet bekledim
Geldi k i äse nüs 6düb sehädet serbetifi
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uzlet fetdim t u fenädan uqbäya rihletim
Ya ilähl arsäniß hürmetiycün

Als Knospe kam ich und konnte in dieser Welt mein
Ziel nicht erreichen

Ich kam zur Mühle des Schicksals und wartete bis
ich an die Reihe kam

Der Becher kam und ich trank den Trunk des Märtyrer
tums

und wanderte aus dieser vergänglichen Welt in die
Ewigkeit

0 mein Gott um der Ehrfurcht vor Deinen Thronen
willen

4 1 1 Uli fS s
Firäqifi qatresi/qatrasi gelmez beyäne
ve lev qulnä ilä yevmi l qxyäme

Die Tränen der Trennung lassen sich in Worten nicht
ausdrücken

und wenn wir bis zum Jüngsten Tag reden

ü LS jJ J iV fc V j i j ü
ij u 4 j iJj f

Fermän Stdi hüdä fänlye häget qalmadx
Icdim egel serbetini Loqmäna häget qalmadi
Heb yaralarim iyi oldu gerräha häget qalmadi
Yapildi gennet seräyim mi mära häget qalmadi

Gott gab den Befehl der vergänglichen Welt bedarf
es nicht mehr

Ich habe den Todestrank getrunken loqmäns bedarf es
nicht mehr

Alle meine Wunden sind geheilt des Wundarztes be
darf es nicht mehr

Mein Palast ist nun das Paradies des Baumeisters
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bedarf es nicht mehr,

Vgl a f ü J j 4 JÜfo jW vj j r
j j J jjjj O i o i I J
O k OWK Oef
ji a fJjß iibL o Xf

iii ii l U ül dJ

vj 5 0 i li 4P Ü 1
u y I u r ü jV p j v

Fenädan beqäya fiyledim rihlet
Halim görüb bäg i ginän aglasun
Ingitme derdinden coq cekdim zähmet
caresin bilmeyen Loqman aglasun
Bu yalan dünyänifl gördüm nesini
öefä ile aldim ilk nefesini
San qusu terk 6tdi ten qafesini
ftarlb zevgim varsun her än aglasun

Aus der Vergänglichkeit bin ich in die Ewigkeit ge
reist

Wenn die Paradiesesgärten meinen Zustand sehen sol
len sie weinen

An Krebs habe ich viel gelitten
Loqmän der kein Mittel dagegen wußte soll weinen
Was habe ich von dieser Welt voller Lügen gesehen
Als Bedrückte habe ich zum erstenmal Atem geholt
Der Vogel des Lebens hat den Käfig des Körpers ver

lassen
Mein armer Gatte soll kommen und immerzu weinen

U j 4 Ö
e ij i3

Penädan beqaya öyledi rihlet
Ilde qabrini Haqq rav2a i gennet

Er reiste aus der Vergänglichkeit in die Ewigkeit
Möge Gott sein Grab zum Garten des Paradieses machen

Variante Z 2 Haqq Öde qabrini raväa i gennet
iV
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Die erste Zeile ist eine türkische Übersetzung bzw Ad
aptation des geläufigen Beginns arabisch geschriebener
frühosmanischer Grabinschriften

ÜJI y Jiü jiintaqala/qadi ntaqala min däri l fanä i ilä däri 1
baqä 1 vgl Seite 80 f
Der Spruch findet sich auch bei Hammer 1822 II XXXI
Nr 36 mit Nachdichtung auf S DXV f Tgl S 53

Jsf 5

siehe

o j 0 f izfsiehe Z 3 J Ii fjt l ß
J

1 lV j

JtfJä

Ger giinähim KÜh i Qäf olsa
ne gamdir ey elxl
Rahmetirl bahrine nisbet
innehü sey qalll

Und wäre meine Sünde so hoch wie der Berg Qäf 22

mir ist nicht bang Du Erhabener
Gegen das Meer Deiner Gnade
ist es sicherlich nur eine Kleinigkeit

dJ A Ji dJ l4 J
1 j

Laie sünbül gibi soldum hele
Zar zär aglar bafla bülbül bile
Hasret olub nä muräd gitdim yola
RÜhum säd meskenim gennet ola

Wie eine Tulpe wie eine Hyazinthe bin ich verwelkt
Sogar die Nachtigall weint um mich bittere Tränen
Voll von Sehnsucht und gegen meinen Willen machte

ich mich auf den Weg
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Möge meine Seele froh und meine Wohnstatt das Paradies
sein/werden

J J v
Alf U J jjL iilyip j jJti

Lütf i faälxfila beni St rahmete garq
Sürmümü afv Syle yä rabb meskenim där x na Im
Bir garxb qaldxm gihända gecdi ömrüm näfile
Qaldx hälim rahmet gufräna angaq yä alxm

Tauche mich durch Deine Güte in Deine Gnade ein
Vergib mir meine Sünden o Herr und mache das Para

dies zu meiner Wohnstatt
Ein Fremdling bin ich in dieser Welt geblieben mein

Leben ist unnütz dahingegangen
Deiner Gnade und Deiner Verzeihung bedarf ich

o Allwissender

J jJti 0 l L j Vis iC L L JöjL
J jJU Co J 1JaJVj V KS J L U

Meskenim daglar basx gahräya häget qalmadi
Onuldu yaralarxm gerräha häget qalmadi
Igdim egel serbetini loqmana haget qalmadx
Yapxldx gennet seräyxm mi mära haget qalmadx

Meine Wohnstatt ist oben auf den Bergen der Ebene
bedarf s nicht mehr

Meine Wunden sind geheilt des Wundarztes bedarf s
nicht mehr

Den Todestrank habe ich getrunken loqmäns bedarf s
nicht mehr

Das Paradies wurde mein Palast des Baumeisters be
darf s nicht mehr

ij jjj 6J J J Cx ß
U j j yj tJj pJ JSL L
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l J f j J xLa Ä C L j j ol 1 J
IJ d J 4 j i t r s jb 4 ,1
CK O V o t zl j
ü yj 4jJl J myi ÖÜ

Uj Xf9 O 4 jli J
y l 14 fj J y yi oJ J

Mekrine aldanma saqxn dehrde yoqdurur vefä
anma ki bäqx qala hxg ferde bu där x fena

Nice Filätünu Sdilb häk ile yeksän x mevt
Bulmadx Loqmän dahi zahm i egele bir devä
Äqxl isefl sa y Sdegör vuglat x haqqa hemän

fitme hevä vü heves i fänxye ömrüfi feda
Tägir i päzär x gihän olma gaqxn ben gibi
Naqd i hayatx qomuyor elde bu hükm i qaää
Öevher i tärxhim oqu fätiha St qxl du ä
Qxldx buyxl azm i beqä Hagx Mehemmed Aga

Laß dich durch ihre List nicht täuschen hüte dich
Auf dieser Welt hat nichts Bestand

Glaube nicht daß diese vergängliche Welt für irgend
jemand beständig ist

Wieviele Große wie Piaton hat der Tod schon dem Erd
boden gleichgemacht

Nicht einmal Loqmän hat gegen den Tod ein Mittel ge
funden

Wenn du klug bist so bemühe dich ernstlich sogleich
mit Gott ins reine zu kommen

Verschwende dein Leben nicht an eitle Lust und Begierde
Hüte dich feilsche und handle in dieser Welt nicht

wie ich
Das unabänderliche Schicksal verzichtet nicht darauf

das Leben zu nehmen
Lies das Juwel/die Buchstaben mit diakritischen Punk

ten meines Chronogramms rezitiere die
Fätiha und sprich ein Gebets

In diesem Jahr ist Hägx Mehemmed Aga in die Ewigkeit
aufgebro chen/e ingegangen
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Anm s Die Summe der Zahlenwerte der Buchstaben des Chrono
grammes die diakritische Punkte aufweisen ergibt
das Jahr 1244/beg 1828

iJi j
J jj J l l

Nazar qil ayn i ibretle fenäya
Gecüb gitme elin qaldir du äya

Betrachte die Vergänglichkeit und lasse sie dir eine
lehre sein

Gehe nicht einfach vorbei sondern erhebe die Hand
zum Gebet

Nev güvänim ugdu gänim gennete
Agdiqäyi yaqdxm när i hasrete

Frisch und Jung flog meine Seele ins Paradies
Meine Freunde habe ich mit dem Feuer der Sehnsucht ver

brannt

J J o J f er yJ 0 xL,j f oLI
pi 1 p yJ u H tjjjg

Nüs Sdüb gäm i qa4ädan serbeti
öyledim fänl gihändan äh azlmeti
Qaldi vaqtim vaslyet ödeyim
Vfirdi Haqq baßa sehädet devleti

Aus dem Becher des Todes habe ich getrunken
und mich ach aus dieser vergänglichen Welt auf den

Weg gemacht
Mein Testament zu machen bli b mir noch Zeit
Gott schenkte mir die Gnade des Märtyrertums

tJj Uj uJ,l
j o

Vah esef kim bifibasi Sa deddln Beg Stdi irtihäl
Rihlet i nä g i ähi oldu dillerde nälisfiken
Hayf kim tlc gün icinde Syledi teslxm i rüh



36

Welch Jammer daß der Major Sa deddxn Beg aus dieser
Welt gegangen ist

Sein unerwarteter Tod bewirkte in den Herzen große
Klage

Wie schade daß er hinnen drei Tagen sein Lehen aus
hauchte

tfü dSX f l d/L Jjl L
j

t aII L l I JJ iL lIi j I i j 1 y SYä ilähx ol mübärek ism i päkifi izzeti
hem resülüfi fahr i älem säh x kevneyn hürmeti
öyle qahrim rav2a i gennet yä ilähe 1 älemxn
GSge gündüz Sylesünler hür u gxlmän hidmeti

0 mein Gott um der Glorie Deines gesegneten reinen
Namens willen

um der Ehre des Propheten des Stolzes der Welt und
23des Königs der beiden Welten willens

Mache mein Grab zum Garten des Paradieses o Gott in
aller Welt

Tag und Nacht sollen mir die Jungfrauen und Knaben
des Paradieses zu Diensten sein

H euJ j t j J f L
0 W dJSiiaJ

Ji j U l IJ tl/l jJJ JJ I
A f 1 yj oXl L J1

Yä ilähx gelmisim dxvänxna rahmet 6t bafia
v 24Meskenim lütfifile qxl genneti ya rabbena

Öün egel geldi Srisdi tärmär Stdi beni
Raäxyim El hükmü li llahi Bu emri ötmis hüdä

0 mein Gott vor Dein Gericht bin ich gekommen Gewäh
re mir Gnade

Mache in Deiner Güte das Paradies zu meiner Wohnstatt
o Herr

Als der Tod kam und eintraf machte er mich zunichte
Ich füge mich Gott bestimmt alles Gott hat auch die

sen Befehl gegeben
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Varianten Z l rühm 6t
Z 2 qil lütfifile Jj

nach genneti sen o
Z 3 tär u mär beni ausgelassen
Z 4 hu imis emr i hüdä 1 x

1 l t C 1 l Ss j V

l s j IJ 1 yJP iJjJ J il Ii l J I jb
4 0 J ü

La JA J
1JI J 4 J

Yä zä iri lern küntü misleke
fi l emsi ve ente misll fl gadin
Min egli häzä fe gtehid qable gadin
li ahretike El keyyisü men däne nefsehü
ve amile lä ha de l mevt 1 ve 1 ähirü men etba a
nefsehü ve temennä ala llähi l emänlye

0 Besucher wisse Gestern war ich wie du
und schon morgen hist du wie ich
Bemühe dich deshalb heute noch wörtl x vor morgen
für das Jenseits Schlau ist wer sich unterwirft
und handelt nicht erst nach dem Tod und wer

sich ein Beispiel nimmt der ordnet
sich unter und stellt alle seine Wünsche Gott an

heim

Vgl jj o vW und lAK t is W

Iji

Yä väqifä bi qahrl
kün mütefekkiren hi emri
küntü misleke emsi
tagxru gaden misll

Der du hei meinem Grahe haltmachst
Sei meines Zustands eingedenk
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Gestern noch war ich wie du
morgen schon wirst du wie ich seinl

Vgl jjUj j I j 0 jc j i j und jjpl L

Nachtrag s
OJt c I Ji 11 yj

S 4

iÄ Wö st
Bu bäg i gülsende gonga iken
bäd i egel beni öyledi ha/izän
bir gill i zibä täzenlz iken
aqq beni fiyledi häkle yeksän

Als ich noch eine Knospe im Rosengarten war
brachte mich der Todeswind zum Verwelken
als die liebliche Rose noch frisch war
machte Gott mich dem Erdboden gleich

fj ü J 1iS a J gA Itf
Nagil äh 6tmiyeyim gitdi elimden mäderim tahayytir
perlsän oldu aqlxm hlc tenimde qalmadi quvvet

Wie soll ich nicht klagen Meine Mutter habe ich
verloren Vor Verwirrung

steht mein Verstand still und in meinem Körper habe
ich keine Kraft mehr
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3 2 3 Angabe des Standes Berufes und der Herkunft

Zwischen dem Sinnspruch bei kürzeren Inschriften der
Anrufung und dem Segenswunsch merhüm etc siehe
3 2 4 steht die Angabe des Standes Berufes und der
Herkunft
Diese kann sich der Form nach eng an die Adresse in

25scriptio einer Urkunde halten
f UiM JUJI jSl f lj Ji o LäJI

esrefü l qudäti l kiram ve ekmelü l fudalä i l fihäm
der edelste der erlauchten Richter und vollkommenste der
berühmten Schöngeister
Meist ist sie jedoch viel einfacher gehalten indem der
Beruf sachlich und schlicht angeführt ist und zwar ent
weder im Nominativ des Singulars

enderün i hümäyün h v ägesi
Hoga höherer Beamter des Inneren Palastdienstes

oder aber wie heute noch üblich im Ablativ des Plurals
ulemädan o Jder dem Stande der Ulemä Angehörige

Daran kann sich der Ort der Herkunft mit dem Suffix Ii
anschließen

u JI ü üA 4enderun gediklülerinden Qaysariyeli es seyyid
der Beamte des Inneren Palastdienstes es Seyyid d h

26der Prophetennachkomme aus Kayseri
Wenn man Grabinschriften flüchtig liest ist bei den Na
men insofern Vorsicht geboten als nicht selten die er
ste mit umständlicher Angabe aller Titel etc genannte
Person nicht die hier beerdigte sonderen deren weitaus
berühmterer Angehöriger Vater Ahn Patron bei Frauen
natürlich der Gatte oder/und der Vater ist
Hier ein Beispiel mittleren Schwierigkeitsgrades

q j J JL j iL
,1
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TV Jf
egille i rigäl i devlet i alxyeden

hälä cavusbasx x dxvän x
hümäyün All Efendi
hazretlerinifl kerxme i muhteremeleri
gennet mek än firdevs asiyän
merhüme

der Barmherzigkeit zuteil werden möge
die ihre Heimstatt im Paradies haben möge
die verehrungswürdige Tochter Seiner Exzellenz
All Efendi der zu den erlauchten Staatsmännern

des Osmanischen Reiches gehört
und gegenwärtig Oberster Staatsbote des Großherrlichen

Dxväns ist
Diese Inschrift bietet drei Erleichterungen

a Der Text ist nicht sehr lang
b Die Verstorbene und der Angehörige sind verschiede

nen Geschlechts und die Kopfstele ohne Kopfbedek
kung ist sofort als die des Grabes einer weibli
chen Person erkennbar

c Der Angehörige hier der Vater lebt noch hat
also vor dem Kamen kein merhüm etc

Natürlich kommen auch Inschriften vor bei denen keine
dieser drei Erleichterungen gegeben ist In solchen Fäl
len empfiehlt es 3ich bei Zeitmangel das erste mer
hüm e von unten aufzusuchen indem man die Grabin
schrift von unten nach oben durchgeht
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3 2 4 Der Segenswunsch
07Der Segenswunsch benedictio J du a gehört zu den

integrierenden Teilen einer Grabinschrift und fehlt
äußerst selten selbst dann nicht wenn die Anrufung
Gottes fortbleibt
Er beginnt in der weitaus überwiegenden Zahl der Fälle
mit den arabischen passiven Partizipien fy s merhüm
und J magfürtin Ich und besteht sogar oft ausschließ
lich aus diesen beiden Ausdrücken Beide haben gerundive

OQBedeutung der dem Barmherzigkeit o rahmet
zuteil werden möge und der dem Verzeihung
gufrän zuteil werden möge/dem verziehen werden möge
sind also die Partizipialformen der Wunschsätze 1
rahimehü lläh ü und j jjl gafera llähü leh
Sie werden in den gegenständlichen Inschriften ohne den
Artikel gesetzt und zwar magfur sowohl mit leh nach dem
Vorgang der arabischen Standardkonstruktion mit lahu
lahu aus der sich eine spezifische Femininform ergibt
als auch ohne leh nach dem Vorgang arabischer Substan
dardkonstruktionen 29 wobei im Osmanischen vor der Prä
position Tenvin NÜnation gesetzt wird ohne Präposi

30
tion dagegen die Pausalform
Daraus ergeben sich folgende mögliche Formen

merhüm ve magfürün leh j fy sFem merhüme ve magfürün leha t 4 y
merhüm ve magfür j fy jFem merhüme ve magfüre y s

Selten wird merhüm dem Namen nachgestellt doch kommt
auch das vor

j,i iJI Ajj
dL tj j y

Ü
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El muhtäg ilä rahmeti
rabbihi l gafür
Seyyid Muhammed/Mehemmed NÜrl Beg
merhümufl rühiycün

el fätiha
bezüglich des übrigen siehe das Folgende

Ebenso selten fallen und ganz weg wie etwa in
folgender auch sonst ganz unkonventionellen Inschrift

fj p i ü AJ J
U s o ö

Li L yZ
J V jX j

o

Hüve l hayyü lä yemüt
vüzerädan seyhü l harem 1
ha2ret i nebevi Muhammed/Mehemmed
ÜSevket Pasamfi
mezäri burasidir
RÜhiycün el fätiha
Er ist der Lebendige der Unsterbliche
Dies ist das Grab des Wesirs und Gouverneurs

von Medina
Muhammed Sevket Pascha

Für seine Seele die Fätiha
Über den Mann siehe S O III 175

Der Segenswunsch wird meist ergänzt durch die Formel

el muhtäg ilä rahmeti rabbihi l gafür
der der Gnade seines Herrn des Allyerzeihenden
bedarf wobei statt auch die Schreibung
vorkommt

Die Femininform lautet

Lp j U JIel muhtäge ilä rahmeti rabbihä/e 2 l gafür
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Bei dieser Formel wird nun auch in sorgfältig ausge
führten Inschriften das Wort el muhtäg so oft aus
gelassen daß man kein Versehen mehr annehmen kann son
dern an eine Schreibgewohnheit denken muß
Weniger oft aber auch nicht gerade selten wird auch
rahmet ausgelassen so daß etwa

merhüme ve magfüre ilä rabbihä l gafür
übrigbleibt
Statt dieser Formeln oder nach ihnen steht nicht selten

l r 3

gennet raek 1 än firdevs asiyän
2 Zebenfalls mit gerundiver Bedeutung 3

der/die im Paradies seinen/ihren Platz
im Paradies seine/ihre Wohnstatt haben/finden möge

3 2 5 Die Namensnennung inscriptio

Auf den Segenswunsch folgt die Nennung des Namens des
oder der Verstorbenen meist in Verbindung mit einem
Titel wie Aga Efendi j U Hänim
Dieser Ausdruck ist stets der erste Teil einer Genetiv
verbindung deren zweiter Teil io ruhuna oder j
ruhiycün lautet
In frühen Inschriften fehlt dem damaligen Sprachge
brauch entsprechend das Genetivsuffix später wird es
regelmäßig gesetzt Eine genaue Grenze läßt sich aber
schwer festlegen
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3 2 6 Die Bitte um die Fätiha

An den Neunen mit oder ohne Genetivsuffix schließt
sich meist eine der vier Formeln an

rühuna fätiha t lirühuna e l fatiha c Sjrühiycün fätiha t jU 0rühiycün el fätiha jUJI 0 3alle vier in der Bedeutung für seine/ihre Seele die/eine
Fätiha

Äußerst selten wird rühi iciin getrennt geschrieben
Weitaus seltener sind erweiterte Varianten

rüh i seriflerine fätiha jfür seine erlauchte Seele die Fätiha
Plural der Höflichkeit für eine Person

Bei mehreren Personen steht der Plural erväh

Ü f 91 jerväh l serlfleriycün fätiha
für ihre erlauchten Seelen die Fätiha

Die Bitte kann durch einen Einschub vor el fätiha
dringlicher gemacht werden Solche Einschübe sind

rxSä en li llähi lJ j jGott zu Gefallen
nää en li llähi ta älä JL j 11 LaGott dem Allerhabenen/Allerhöchsten zu Gefallen

li llähi ta ala dJGott dem Allerhabenen zu Gefallen

Haqq x sübhanehu ve ta ala hairetlerinifi ri5a i serifi
iciin

der Allgepriesenen und Allerhabenen Majestät Gottes
zu erlauchtem Gefallen

Manchmal wird die Fätiha nicht nur für den Verstorbenen
wenn auch für diesen explizit und ganz besonders son
dern für alle Muslims beiderlei Geschlechts erbeten

j j

gemx i mü minln ü/ve mü minäta
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für alle Gläubigen beiderlei Geschlechts
Ci 1 oW 1 gf

oyfn J o J j u i U
gemi i ehl i iman icün hasgaten es Seyyld
Muhammed/Mehemmed Emln rühiycün

für alle Gläubigen insbesondere für die Seele
des Seyyid Mehemmed Emln

Dasselbe gilt auch für die eher seltenen Inschriften in
denen am Ende nicht um eine Pätiha sondern darum gebeten
wird daß Gott sich des Verewigten erbarmen solle

All

uW v j t s
Haqq i sübhänehü ve ta älä haSretleri
bi l gümle mü mimn ü mü minäta
merhüm ser i humbaragiyän

Ahmed Pasaya rahmet eyleye
Möge sich die Majestät Gottes des Allgepriesenen

und Allerhabenen
sämtlicher Gläubigen Männer und Frauen
und des verewigten Generals der Bombardiere
Ahmed Paschas erbarmen
Grab Bonnevals in Galata
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3 2 7 Die Datierung 36

Bei der überwiegenden Zähl der Inschriften ist die Datie
rung der letzte Teil Sie erfolgt meist wie bei den Ur
kunden nach dem islamischen Mondjahr und den islami
schen Mondmonaten Für die Zeit in der das Finanzjahr in

37
Frage kommt ist allerdings auch mit Angabe nach Sonnen
monaten zu rechnen Gelegentlich fehlt die Datierung ganz
Meist ist sie aber vorhanden und besitzt dann besonderen
Urkundenwert denn selbst in den vielen Fällen in denen
eine osmanische Grabinschrift sprachliche Mängel aufweist
ist die Angabe des Sterbedatums doch richtig Man könnte
m E die ganze osmanische Nationalbiographie Sigill i
Osmänx anhand der Grabinschriften überprüfen Nach mei

nen bisherigen Erfahrungen würden sich dabei nicht wenige
Korrekturen bei den Sterbedaten ergeben
Die einfache Datierung besteht in der Angabe des Jahres
dergestalt daß die Jahreszahl in arabischen Ziffern über
das Wort sene Jahr gesetzt wird Doch kann vor

auch die Präposition J fx in gesetzt werden
Diese letztere Version stellt die Angabe der Jahreszahl
im klassischen Arabisch dar wo das Wort sanatun mit
der Kardinalzahl eine Genetivverbindung eingeht

fl sanati sab in wa talatxna wa talati mi atin wa alfin
im Jahre 1337 38

An die Stelle der ausgeschriebenen Zahl tritt die Zahl in
Ziffern was auch im Arabischen möglich ist In diesem
Falle steht die Jahreszahl auch unter dem Wort

Wir haben also um j4 u oder Ai1 r
Gelegentlich fällt wie auch heute noch bei den Türken
die Tausenderstelle weg nr statt nir
Wenn das Datum nur mit und der Jahreszahl angegeben
wird kommt es selten vor daß das Wort a j I fätiha
und das Wort di sene zu einem Wort kontaminiert werden
das dann wie 1 aussieht 3
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Eine genauere Datierung ist die mit dem Monatsnamen und

der Jahreszahl 1209
4 sene

Muharrem
Schließlich gibt es die genaue Angabe des Datums mit
Tag Monat und Jahr Sie beginnt meist mit j fl dann
folgt der Tag in Ziffern der erste Tag des Monats
wird allerdings meist mit dem ausgeschriebenen Wort
gurre bezeichnet dann der Monatsname ausgeschrieben
oder abgekürzt dann ai sene und die Jahreszahl

1T1V 1282 1215sene i sene0 j fi 8 Ramaiä n j fl 11 RegebFür die Anordnung besteht ein ziemlick breiter Spiel
raum Mitunter steht z B der Tag in der kalligraphier
ten Abkürzung des Monatsnamens ohne j

Mir 1213
sene
27 öemäziyi l Ähir

c

Bemerkenswert ist auch daß die stereotypen Epitheta
die Ehrennamen der Monate wie Regebü l Müreggeb 0

nur äußerst selten vorkommen
Die Abkürzung der Monatsnamen erfolgt zum Teil nach dem
ersten zum anderen Teil aber nach dem letzten Buchsta
ben des Namens Bei den mit Ähir und Ewel zusammen
gesetzten Monatsnamen ist zu beachten daß Evvel je
weils durch Elif wiedergegeben wird Ähir dagegen re
gelmäßig unbezeichnet bleibt

liste der gängigen Abkürzungen der Monatsnamen
nach Kraelitz

Regeb vSemäziyü l Ähir HlSemaziyü l Ewel IZi l Higge Z JI j jZi l Qa de j 1
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Rebx ü l Ähir
Rebx ü 1 Ewel
5a bän
Safer
Sewäl
Muharrem
Ramaään

Eine Datumsangabe nach dem Sonnenmonat sieht im übrigen
ganz gleich aus

i r r o j t jfx 4 Hazxrän sene 1303
Nur wird der erste Tag des Monats in diesem Fall meist
ebenfalls durch die Ziffer ausgedrückt

i r T A

1 änün x Sänx sene 1328
In der letzten Periode des Osmanischen Reiches und in
der Republik kommt als Einleitung des Datums auch
vefät Tod d h verstorben vor

vefät
1340

irt

sene 410 Semazxyi l Ähir VI
Schließlich sind auf besonderen Gräbern das Datum der
Geburt und das Datum des Ablebens angegeben

vefati vilädeti i J X1308 r A 1239 msene sene t22 Zi l Qa de o iJI j Rebx i l Ewel jjKl
Chronogramme

Die bei den Osmanen so überaus beliebten Tarxh Verse
Chronogramme sind auf Grabinschriften verhältnismäßig

selten kommen aber vor
Gelegentlich sind sie sogar am Ende eines Sinnspruches

43zu finden sie kommen aber auch unmittelbar vor der
Datumsangabe vor Hier ein Beispiel
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x V l4 Ii f J Jlf ü m j J
1 T1Y

fj twseref geldi yäda t u tärlh i täm m
Vöremden vefät Stdi äh Nagxye

sene 1297
fl 12 Muharrem

oa Ihrem ehrenden Andenken ist dieses vollständige
Chronogramm gewidmet

An der Schwindsucht verstarb ach Näglye 45

Das Jahr 1297
4 6

den 12 Muharrem

3 2 8 Der Name des Kalligraphen

Nur in besonders kunstvoll ausgeführten Inschriften die
eigentlich außerhalb des Rahmens dieser Arbeit liegen
schließt sich an das Datum noch der Name des Kalligra
phen an und zwar entweder eingeleitet durch
ketebehü/ketebehü geschrieben hat s

ketebehü Azlz
geschrieben hat s Azlz

oder nur der Name

NÜrx Dede j rijj
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3 3 Bemerkungen zur Grammatik

3 3 1 Türkisch
Das Türkisch der osmanischen Grabinschriften könnte man
etwa als archaischen zum Teil vielleicht sogar als ar
chaisierenden Sübstandard mit zahlreichen modernisierten
Varianten bezeichnen
Die meisten altertümlichen Formen finden sich in den
Sinnsprüchen An Resten altosmanischer Spracheigentüm
lichkeiten fällt vor allem der Gebrauch des Casus in
definitus in der Funktion eines Attributes und eines
Objektes auf d h das Fehlen des Genetiv und Akkusa
tivsuffixes beim Substantiv mit dem Possessivsuffix
in den gegenständlichen Sätzen meist im Singulars

ARGen mezärxm tasma düU fJ j 22
Akk 1 F hälim J U 22 31

meskenim 36
qabrim f ji 22 36

neben qabrimi 23
y rim 26

2 F elifi dJl
neben elin 35

ömrüfi d s 34
3 F i lag in 1 23 28

cäresin A 31
menzilin o J 25 f

und durch Kontamination mit dem Suffix der 2 Person
wie oben umgekehrt

serbetifi 29
neben serbetini 30

Bei diesen besonders in den Sinnsprüchen vorkommenden
endungslosen Formen handelt es sich zweifelllos um die
ursprünglichen Versionen was wiederum für das relativ
hohe Alter dieser Sentenzen spricht während die Formen
mit den Suffixen als Modernisierungen anzusehen sind
Nicht als altosmanisch zu bezeichnen sind natürlich
die obliquen Kasus des Personalpronomens o l J
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Dat ana Akk anigibi beim Nominativ des Personalpronomens des Singulars

ben gibi JS 34
Beim Verbum findet sich dieselbe Orthographie der Endung
ifi d als in wie beim Possessivsuffix was im Sub

standard ganz normal ist
ötdin 1 20 2 x statt 6tdiH J

Das Konverb auf igek Deny 1921 996 görondif cons cutif

oligaq 19
3 3 2 Arabisch

Die Zitate aus dem Koran sind im großen und ganzen kor
rekt wiedergegeben das trifft auch auf die Namen Gottes
zu

Eine zweite Schichte stellen die arabischen Sprüche dar
bei denen Abweichungen vom Klassischen Arabisch festzu

stellen sind kä statt ka d 16
Eine dritte Schichte stellen die arabischen Formeln dar
die Überreste der einst ganz in arabischer Sprache abge
faßten Grabinschriften sind Diese dritte Schichte ist
kaum lexikographisch oder grammatisch zu fixieren es
handelt sich dabei um einen Substandard wie beim Türki

schen

3 3 3 Persisch
Persische Inschriften sind selten kommen aber vor be
sonders auf Friedhöfen von Derwischklöstern Ihre Zahl
ist aber jedenfalls zu klein als daß man sprachliche
Aussagen machen könnte

3 3 4 Gebundene Rede

Die Sinnsprüche sind meist in gebundener Rede abgefaßt
die in der gegenständlichen Arbeit weiter nicht behandelt
wurde Die deutsche Übersetzung bemüht sich nur den
Sinn wiederzugeben Die schlichten Sprüche können kaum
Anspruch auf dichterischen Wert erheben trotzdem ergibt
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sich dabei eine Problematik die hier kurz angedeutet
werden soll
Hammer Purgstall hat Verse prinzipiell mit Versen wieder
gegeben und seine diesbezügliche Meinung sowohl in der
Vorrede zu Samachschari s Goldenen Halsbändern 1835
S VIII als auch in den Fundgruben des Orients Band II

49
S 25 sehr deutlich zum Ausdruck gebracht
In letzter Zeit hat ein Kairiner Germanist Professor
Baher M Elgohary der einige äußerst feinfühlige und
hochinteressante Studien über Hammer aus der Warte der
anderen Seite verfaßt hat diese Forderimg erneut erho
ben bzw genauer neue sprachliche Möglichkeiten aufge
zeigt bei der Übersetzung dichterische Wirkung zu er
zielen ohne etwa erzwungene Reime zu bilden indem an
dere Stilmittel wie Alliteration und Assonanz an die
Stelle des Reimes treten können Elgohary hat selber
Nachdichtungen deutschsprachiger Dichtwerke verfaßt
z B von Grillparzers Ahnfrau Kuweit 1982 und ist
sicher der Mann der auf diesem Gebiet eine Aussage zu
machen hat In jedem Fall aber scheint mir bei dem uns
vorliegenden Material das Problem nicht so akut zu sein
wie etwa bei der Übersetzung eines Dlvans
Immerhin seien im folgenden einige Proben der Nachdich
tungen Hammers als Illustration zitiert
Die Zahl in Klammer bezeichnet die Seite in dieser Ar
beit die erste Zeile des Originals ist in Umschrift
gegeben

Beni qil magfiret ey rabb i yezdän 22 f
Hammer 1822 II S LXV Nr 39

0 Herr mein Gott erbarm dich mein
Beym Himmelsthron und bey des Korans Schein
Die Brüder die mit Grabbesuchen meiner denken
Sie sollen meinem Geist ein Fatiha hier schenken

Öün egel geldi ana olmaz emän 26
Hammer 1822 II S LXV Nr 37 nur zwei Zeilen

Kommt einst der Tod kannst du kein Mittel finden
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Allgnädiger verzeih ihm seine Sünden
Ziyäretden murad du ädir 28
Hammer 1822 II S LVI Nr 45

Gebeth erheischt Besuch allhier
Denn heute mir und morgen dir

Fenädan beqäya Syledi rihlet 31 f
Hammer 1822 II S LXV Hr 36

Er musste von der Welt in jene wandeln
In Eden soll der Herr sein Grab verwandeln

3 4 Kurzer Hinweis Turbane

Außer der Inschrift findet sich auf den Gräbern von
Männern noch eine wesentliche Angabe über die Person
des Verstorbenen der Kopfschmuck als Rangabzeichen
aus Stein nachgebildet Die Behandlung dieses Themas
erfordert natürlich eine eigene Monographie und kann
im Rahmen dieser Arbeit nicht geschehen
Hier sei nur folgendes kurz festgehalten
Wer im Osmanischen Reich eine Stelle bekleidete trug
als Rangabzeichen einen ganz bestimmten Turban und
dieser Turban wurde in Stein nachgebildet und ist auf
der Kopfstele zu sehen
Über Kopfbedeckungen im Osmanischen Reich gibt es zwar
einige Abhandlungen ein wirklich brauchbares Nachschla
gewerk ist mir aber nicht bekannt Ein solches zu er
stellen wäre also ein Desiderat der Osmanistik
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3 5 Beispiele ganzer Inschriften

HUve l halläqu l bäql

Merhüm ve magfür jsäbiqä Agriboz

qädlsi jälih c 1 üEfendi rülpna

el fatiha o UJl1171 11Y1Er ist der Schöpfer der Ewige
Für die Seele des älih Efendi des ehemaligen Richters
von Euböa/Evia der Barmherzigkeit und Verzeihung erlan
gen möge die Patina 1171/1757 8

Karacaahmet

Mer üme ve magfüre

Äyise Hatün üw

rü una fätiha

sene 1130 nr 4iPür die Seele der Äyise/ I ise/ Ayse Hatün die Barmher
zigkeit und Verzeihung erlangen möge die Eitiha
Das Jahr 1130/1717 8 Misirtarlasi

Hüve l bäqi yUMerhüm ve magfür ysel muhtag ilä rahmeti t cU Jlrabbihi l gafür jEdrene Qapusi j Vammämgisi Ahmed u I j UAganiß rühiycün osene 1221 ITH ALel fätiha 4 UJIfl Z i l higge J jEr ist der Ewige
Für die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge der der Gnade seines Herrn des Allver
zeihenden bedarf des Ahmed Aga Inhaber de Bades beim
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Edirne Tor die Patina
Das Jahr 1221 Im Zi l higge/9 2 10 3 1807

Misirtarlasi
Hüve l ayyU l bäqi J M 1 j 11Pahrü l müderrisine l kiräm c v u H
merhüm ve magfürün leh

Birgevl el hägg Stileymän oM j UJI
Efendi rühiyoün oel fäti a a VjJI1182 n Tsene

7 Rama4a n o y JEr ist der Lebendige der Ewige
Für die Seele des Stolzes der erlauchten Professoren
dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung erlangen möge
des Jaggl Süleymän Efendi aus Birgi die Fätiha
Das Jahr 1182 Am 7 Ramaään/15 1 1769

Misirtarlasi

HUve l halläqu l bäqi yU 1
Merhüm ve magfüriin leh

el muhtäg ilä ra meti jrabbihi l gafür Alä Iyeli

es seyyid Ibrahim tEfendiniH rühuna

riiä en li llähi 1 fätiha Jj U
sene 1201 T ifi 13 Rebl i l ähir p k jEr ist der Schöpfer der Ewige
Pttr die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge der der Gnade seines Herrn des Allver
zeihenden bedarf des Seyyid Prophetennachkommen
Ibrählm Efendi aus Alä Iye Alanya Gott zu Gefallen

die Fätiha Das Jahr 1201 Am 13 Rebl II/2 2 1787
Misirtarlasi
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Hüve 1 hallaqu l baqi
Merhüm ve magfür
el muhtäg ilä rahmeti rabbihi

1 gafür Sultan Bäyezxd
hammämgxsx el hägg Hasan
AganxH rühiycün fätiha
sene 1193 fx 23 S a bän

J

O

jl Ii I n j

j j liLlc 1

mr 4l
fr j

Er ist der Schöpfer der Ewige
Für die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge der der Gnade seines Herrn des Allver
zeihenden bedarf des Inhabers des Bades des Sultans
Bäyezxd des Häggx Hasan Aga die Fätiha
Bas Jahr 1193 Am 23 5a bän/5 9 1779

Misirtarlasx
jM j Ji

u W j LV I II Ü5UJ1 j J

JU J 1 lälA W

Hüve l halläqu l bäqx
gadr x Ana olu päyesi
olub därü l hiläfeti 1 alxye
qädxsi iken vedä l älem i fänx
ye äzim i givär x rahmet i rabbäni
6den merhüm ye magfürün leh
Qonevx Hasan Efendizäde
es seyyid el hagg Mehemmed Räiid

EfendiniS rühiycün el fätiha
sene 1266 fx 10 M uharrem

Er ist der Schöpfer der Ewige
Für die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge des Seyyid Prophetennachkommen gäggx
Mehemmed Räsid Efendi Sohnes des Hasan Efendi aus
Konya der als Richter des Sitzes des Kalifats Istan
bul im Rang eines Heeresrichters yon Anatolien von
dieser vergänglichen Welt Abschied nahm und in die Ge
gend der Barmherzigkeit Gottes aufbrach die Fätiha
Das Jahr 1266 Am 10 Muharrem/26 11 1849

Mxsxrtarlasx

f y jf o
ij 1 j

Urft Ij l o iUNJI

r i J i im



57

Hüve l bäqx

Mevälx i xjämdan o Mve ulemä i kirämdan säbxqä U,L 0 ul Uk
Izmxr qädxsi merhüm fy j Ii l
re magfürtin leh Qonevx y J Lies seyyid Hasan Efendi Ü Jlrühiycün el fätiha o UJlsene 1221 i T T 1fx 5 R ebx i l E vvel t J 0Er ist der Ewige
Pür die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge des Seyyid Prophetennachkommen Hasan
Efendi aus Xonya hochmögenden Mollas Angehörigen der
Ulemä und ehemals Richters toä l mir die Patina

Las Jahr 1221 Am 5 Rebi 1/23 5 1806
Mxsxrtarlasx

HUve l halläqu l bäqx /UJl jWI
Zühdx Pasa zäde tit j jel mu täg ilä raljmeti iu jrabbihi l gafür
seyyid Mehemmed NÜrx Beg dl j y u u
merhümuß rühiyctin o
sene 1234 nrtel fätiha

fx 25 R ebx i l E wel tj 0 JEr ist der Schöpfer der Ewige
Für die Seele dessen der der Gnade seines Herrn bedarf
des Seyyid Prophetennachkommen Mehemmed Nuri Beg
Nachkommen des Zühdx Pascha der Barmherzigkeit erlangen
möge die Patiha
Das Jahr 1234 Am 25 Rebx 1/22 1 1819

Eyüp

Hüve l bäqx yUMerhüm Öelebi Mugjafä sResxd Efendi kethüdasx u l j
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müteveffä Sehrx Mehemmed Aga Iii j I j j i
halxleoi merhüme s 4ve magfürün lehä Fehxme l J j yLi
HanxmxH rühiyoün fäti a oj I 0 y J J j U

sene 1269 ifx 23 5ewä l J xr jEr ist der Ewige
Für die Seele deren die Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge der Fehxme Hanxm Gattin des verewigten
Sehrx Mehemmed Aga des Präfekten des verewigten öelebi
Mugtafä Resxd Efendi die Fätiha
Bas Jahr 1269 Am 23 5ewäl/30 7 1853

Eyüp

Hüve l bäqx

Lä ilähe ille llah 1JI ÜMuhammedün resülu lläh 1JI u
Efähim i vüzerä i saltanat x o h l pi Ul

senxyeden Bogaz muhäfxgx j x
müteveffä esbaq Ismä xl Pasa L I L I Jy
lj alxle i muljteremesi merhüme u j iL
ve magfürün lehä Rebx a u V j ji j
Qadxn Efendinifi rüh i iL, eil CK jli
serxfesiycün rxfiä en li llähi I j j

ta äla l fätifca Lcsene 1273 t Yr JLfx 7 Z i l higge j j YEr ist der Ewige
Es gibt keinen Gott außer Gott Muhammed ist der Ge
sandte Gottes
Für die edle Seele deren die Barmherzigkeit und Ver
zeihung erlangen möge der Rebx a Qadxnefendi der
hochehrbaren Gattin des Ismä xl Pascha verewigten er
lauchten Wesirs der hohen Regierung und weiland Militär
kommandanten der Meerengen Gott dem Allerhabenen zu Ge
fallen die Fätiha
Das Jahr 1273 Am 7 Zi l higge/29 7 1857 Eyüp
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Hüre l hayyü llezl lä yemüt oH
Merhüm ve mag für ün leh Jders i ämm müderriaxn i kirämdan o 4 1 ok u 4
ulemä i xzämdan Riihävx 0 j U U
Ahmed Ef endinifi mahdümu j j u a til j

müderriBinden Abdullah Efendi uil Jji u 0 j v u
rühiyctin el fätiha 4 UJl
senes 1189 nxi ifx 19 Z i l higge j jEr ist der lebendige der Unsterbliche
Für die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge des Professors Abdullah Efendi des Soh
nes des erlauchten Professors beim öffentlichen Lehrbetrieb
der Moschee und hochmögenden Angehörigen der Ulemä des
Ahmed Efendi aus Urfa heute anlxurfa die Fatiha

Das Jahr 1189 Am 19 Zi l higge/10 2 1776
Eyüp

Hüve l ljayyü l bäqx L r JI VFenädan beqäya öyledi rihlet oUj iL Ii o jl
de qabrini aqq rav4a i gennet c L 4

Enderün i hümäyündan muhreg

Isä Begzäde merhüm r tjVjve magfür Me emmed Emxn AganxH 1 u jjü j
rühiyctin el fätiha ajjUI 0 j
sene 1253 H rfl 22 Rama2ä n ot jEr ist der Lebendige der Ewige
Er reiste aus der Vergänglichkeit in die Ewigkeit Möge
Gott sein Grab zum Garten des Paradieses machen
Für die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge des Mehemmed Emln Aga des Nachkommen
des Isä Beg der aus dem Inneren Palastdienst hervor
gegangen ist die Fatiha
Das Jahr 1253 Am 22 Rama2än/20 12 1837

Eyüp
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Hüve l hayyü l bäqx yiImim x Evvel i hafcret i sehriyärx jjl f u
ea seyyid Mehemmed Izzet Efendi o j I
ha2retleriniß halxle i tLUmuhteremeleri merhüme k gjS
ye magfürUn lehä Fatxma i v j
Sefxqa Hanxmxfl

ruhiycün rxÄa en uli llähi ta älä fatiha i Jsenes 1264 MUfx ö emäzxyi l E Tvel u JEr ist der Lebendige der Ewige
Für die Seele deren die Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge der Fatxma Sefxqa Hänxm der hochachtbaren
Gattin Seiner Eminenz es Seyyid des Prophetennachkommen
Mehemmed Izzet Efendi des Ersten Imams Seiner Majestät
des Sultans Gott dem Allerhabenen zu Gefallen die Fatiha
Das Jahr 1264 Im öemäzx 1/5 4 4 5 1848

Eyüp
Hüve l halläqu l bäqx
Muhsxnzäde Ahmed Begin Ä 1 odämädx hägeg i än x

dxvän x htimäyündan sililidär
1 Ibrähxm Agazäde merhüm fy s
ve ma für Mehemmed Sa xd V
EfendiniS rühiyciln
el fätifca

sene 1211 RamaSä n o nn
Er ist der Schöpfer der Ewige

Für die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge des Mehemmed Sa xd Efendi Nachkommen
des Silihdär Ibrähxm Aga des Schwiegersohnes des
Muhsinzäde Ahmed Beg und höheren Zivilbeamten des
Großherrlichen Dxvän die Fatiha
Bas Jahr 1211 Rama4än/28 2 29 3 1797

Karacaahmet
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Hüve l halläqu l bäqi /M 1Ziyäretden muräd olan du ädir jUj j e o Aö
bugtin baßa iae yarifl safladir j o xAhmed Efendinifi zevgesi Ji ail i
merhüme ve magfürün lehä Mü mine V j 4 J
Hanunifl rühiycün el fätiha o UJl

sene 1197 imy 4ifl 12 M uharrem t j fEr ist der Schöpfer der Ewige
Besuch erheischt Gebet denn heute mir und morgen dir
Für die Seele deren die Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge der Mü mine Hänim Gattin des Ahmed
Efendi die Fati a
Das Jahr 1197 Am 12 Muharrem/18 12 1782

Karacaahmet
Httve l bäqi
Allähü stib änehü ve ta älä NÜr i j J 1 4ÜI
Osmänlye hatlbi el hägg

häfig üseyn Efendi l 1 uquluna ve bi l gümle mü minin cjf J
ve mü minäta rahmet fiyleyel ämin c 1
bi hürmetin süretü l fätiha o UJi

sene 1234 lifl gurre i S emäziyti l E vvel J
Er ist der Ewige

Höge sich Gott der Allgepriesene und Allerhabene seines
Knechtes el ägg des Mekkapilgers äfif der den
Koran auswendig kann Htiseyn Efendi Predigers an der
Moschee NÜr i Osmaniye Nuruosmaniye sowie aller
Muslims Männer und Frauen erbarmen Amen
Aus Ehrerbietung die Fatilia
Bas Jahr 1234 Am 1 Semäzl 1/26 2 1819

Karacaahmet

Merhüm ve magfür
Kütähiyeli Öoqadär
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es seyyid All Aga Ui Jrü una el fäti a tw UJIseile 1192 111T iFtir die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge des Öoqadär Kammerdieners es Seyyid
Prophetennachkommen Ali Aga aus Kütahya die Fatiha

Das Jahr 1192/1778 9
Karacaahmet

Httve l hayyü l bäql yi yjAyl goflye i Zetir seyhi LIve re Isü l qurrä mer üm f j
re ma furün leh el mu täg Liilä rahmeti

rabbihi l gafür Feyiulläh ükr Jjl ZjEfendi rühiyctln el fätiha oj UJI ij

sene 1229 nTfl 15 Semäziyi l Ähir s j yEr ist der lebendige der Ewige
Für die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge der der Gnade seines Herrn des AllYerzei
henden bedarf des FeyÄulläh Sükr Efendi Seheichs und
Ersten Koranlesers an der Großen Hagia Sophia die
Fatiha
Das Jahr 1229 Am 15 öemäzl II/4 6 1813

Karacaahmet

Htlve l halläqu l bäql jiUt jXiJI
Säbiqä därü s sa ädeti U,Ls serlfe a asi merhüm 1ye magfür ilä raJpeti
rabbihi l gafür Halid jJU LiJI JAganifi rü iycün 0 y J d UIel f ätiha 4 j UJIsene 1213

ser i Rebl ti l Ewel J,1llEr ist der Schöpfer der Ewige
Für die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
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erlangen Böge der der Gnade seines Herrn des Allverzei
henden bedarf des Hälid Aga weiland Aga der Erlauchten
Pforte der Glückseligkeit Oberster Eunuch des Palastes
die Fätiha
Das Jahr 1213 Anfang des Rebl 1/13 8 1798

Eyüp

Hüve l hayyü l bäql

Egel geldi aßa olmaz emän o jM 1
Sürmünü afv öyle yä rabbti y t

1 menän

Magfiret qil olmasun Jjäli oW
yemSn

Mazhar i nür i iefä at qil o j j J 5
her zemän

Emxn Pasazäde Abdü l Qädir j 1 11 j jUV o 1
Begefendinifl kethüdäsi merhüm
ye magfür es seyyid Meljemmed u C 11 j

Sa ld

Efendinifl rühiycün uilrxaä en li llähi ta älä fätiha U j
sene 1257 h yfi 23 ö emäzIyi l E Yvel U r j

Er ist der Lebendige der Ewige
Sie Todesstunde ist angebrochen da gibt es keinen

Pardon
Verzeih ihm seine Sünden o Herr und Wohltäter
Gewähre ihm Vergebung auf daß es ihm nicht schlecht

ergehe
Mache ihn allezeit des Lichtes der Fürbitte teilhaftig
Für die Seele dessen der Barmherzigkeit und Verzeihung
erlangen möge des Seyyid Prophetennachkommen Meheamed
Sa Id Efendi Präfekten des Emxn Pasazäde Abdü l Qädir
Begefendi Gott dem Allerhabenen zu Gefallen die Fätiha
Das Jahr 1257 Am 23 Semäzi 1/13 7 184 1

Eyüp
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4 Anmerkungen
1 Zahlenangaben schwanken insofern als abhängige Gebiete

einmal einbezogen werden und ein andermal nicht Matuz
1985 164 gibt für das letzte Jahrzehnt des 16 Jahrhun
derts die Zeit der größten Ausdehnung des Osmanischen
Reiches für das unmittelbare Reichsgebiet 2,5 Mill
km für das Reich samt Vasallenstaaten fast 3,5 Mill
km 2 Nouveau Larousse illustr VII 1162 gibt für die
Ausdehnung des Reiches zu Beginn des 20 Jahrhunderts
also nach erheblichen Gebietsverlusten seit dem 17
Jahrhundert fast 3 Mill km 2 an 2,969 500 km 2

2 Vgl Prokosch 1989 insbesondere 325 328 und 330
332

3 Die Setzung des Tesdxd im Namen MgMD wo es praktisch
nie fehlt läßt die Lesungen Muhammed und Mehemmed
zu schließt aber die Lesung Mehmed aus Vgl dazu
Prokosch 1980 242 244 Heute neige ich allerdings
dazu die Grenze der nichttabuisierten Aussprache Mu
hammed bei profanen Namen später anzusetzen

4 Prokosch 1986
5 Denkschrift 1969
6 Vgl Kißling 1960 18
7 Vgl Prokosch 1980 10 13
8 Flügel 1842
9 Flügel 1883

10 Paret 1979
11 Vgl Prokosch 1987 273 f
12 Die beste Materialsammlung osmanischer Grabinschriften

mit fotografischer oft kalligrafischer Wiedergabe so
wie serbokroatischer Übersetzung aber ohne Transkrip
tion ist enthalten in Mujezinovi6 1974/82 Natürlich
beschränkt sich der Autor wie er im Titel auch ankün
digt auf die Inschriften in Bosnien und der Herzego
wina Ebenfalls sehr verdienstvoll aber mit mehr Vor
sicht zu benutzen ist die Serie Stelae Turcicae I ff
1984 ff
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13 Prokosch 1976

14 Eigentlich Friedrich Kraelitz Edler von Greifenhorst
15 Kraelitz 1921
16 Vgl Kraelitz 1921 12
17 Arab L Vl al asmä u l husnä die osmanische

Form von den Persern möglicherweise in Analogie zur
arabischen Genetivverbindung geschaffen und wie die
meisten arabischen Elemente durch die Osmanen von
den Persern übernommen Vgl dazu Beck 1914 269 Die
Übersetzung des arabischen Elativs am besten absolut
wie bei j illl Allähü ekber groß schlechthin

18 Wenn el fätiha an der Stelle der Anrufung Gottes
steht wird die Bitte um eine Fätiha am Ende gewöhn
lich wiederholt Seltener ist sie an dieser Stelle Be
standteil der stereotypen Bitte Ein Beispiel für eine
solche Inschrift

Die Pätiha für die Seele dessen der Barmherzigkeit
und Verzeihung erlangen möge des Krämers YÜsuf Aga
bei der Hagia Sophia Das Jahr 1138/beg 1725

19 kä statt ka osm ke nachklassisch vgl Fischer
1972 126 268 Anm 5

20 Sprunghafter Übergang von der ersten zur dritten Per
son oder auch umgekehrt kommt in diesen Substandard
texten wie auch in anderen Sübstandardtexten immer
wieder vor

21 loqmän oft loqmän i Heklm der legendäre Arzt der
als Vater der Medizin gilt Er kommt sowohl im Koran
31 11 f als auch in der vor und nachkoranischen

Legende vor Er soll zur Zeit des Propheten Davüd ge
lebt haben und es herrscht Uneinigkeit ob er als

El fätilj a
merhüm ve magfür

Äyä foflye i Keblrde
baqqäl Yusüf Aganifi

f s

rühiycün
sene 1138
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Prophet oder als Heiliger anzusehen ist Vgl Büyük
lügat 1985 567

22 Der Berg Qaf das Qäf Gebirge in der islamischen
Kosmologie weltumfassendes Gebirge gelegentlich auch
Bezeichnung des Kaukasus Vgl Islam Ansiklopedisi VI
58 61 New Redhouse 578

23 Die beiden Welten das Diesseits und das Jenseits
24 yä rabbenä Da keine Vokalisierung vorlag wurde der

korrekte Akkusativ geschrieben obwohl in dem vorlie
genden Substandard eher inkorrekter Nominativ anzuneh
men wäre also rabbüna

25 Vgl Kraelitz 1921 23 25
26 Seyyid im engeren Sinne Nachkomme des Propheten Mu

hammed über dessen Enkel Hüseyn während gerxf einen
solchen über dessen Enkel Hasan bezeichnet Vgl Sert
oglu 1958 293 und 304

27 Vgl Kraelitz 1921 23
28 Die gerundive Bedeutung passiver Partizipien wird in

den meisten arabischen Grammatiken nicht einmal erwähnt
Eine explizite Peststellung diesbezüglich fehlt z B
auch bei Fischer 1972 auf Seite 99 doch wird die Be
deutung auf Seite 108 bei der Übersetzung von J
berücksichtigt Eine explizite Peststellung findet
sich bei Harder Schimmel 1975 auf Seite 99
Aber schon Adolf Wahrmund 1827 1913 stellt in sei
nem Handbuch Wahrmund 1879 auf Seite 45 unmißverständ
lieh fest daß weder das aktive noch das passive Parti
zip eine Zeit zum Ausdruck bringen Anm 1 und daß
letzteres den Namen des Gethanen eben Geschehenden
od noch zu Thuenden bezeichnet
Diese gerundive Bedeutung passiver arabischer Partizi
pien ist auch in osmanischen Sultansurkunden gang und
gäbe UjIj Jla muzaffer da ima der immer sieg
reich sein möge ist integrierender Bestandteil der
Tugra Vgl a Littmann 1918 232 Beinamen v Städten

29 Der Wegfall der Präposition mit Personalsuffix nach
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passivem Partizip kommt prinzipiell auch im Klassi
schen Arabisch vor z B hei biC d Ö Jod daraus verkürzt bloßes t gramm
Objekt 11 Brünnow Fischer 1985 99

IjÜ für 4 iaL t gramm Subjekt im Nominal
satz ibid 12 und Brockelmann Fleischhammer 1982
131

30 Vgl Prokosch 1986 6
31 Die Apokope des auslautenden ü ist mehrfach durch

Setzung von Öezme in vokalisierten Inschriften belegt
trotz folgener Präposition vgl Prokosch 1986 6

Analog dazu die Pausalform des Femininums
32 Gelegentliche Setzung des perpendikulären Striches

statt Fetha scheint anzudeuten daß trotz folgenden
Verbindungselifs vgl Brockelmann Fleischhammer 1982
21 ä zu sprechen ist

33 Bas Kompositum gennet mek 1 än ist eine persische Bil
dung vgl Steingass 1892 373 firdevs asiyän da
gegen fehlt sowohl in dem Wörterbuch von Steingass
1892 als auch in dem von Vullers 1855 ff und dürfte eine
pseudopersische Bildung darstellen Ersteres wird im
Persischen gerne für verstorbene Herrscher gesagt
Bildungen dieser Art haben auch im Persischen vielfach
gerundive Bedeutung

34 Vgl Kraelitz 1921 23
35 Besuch der Gräber und Gebet für die Verstorbenen sind

in der Seele des Muslims tief verwurzelt In der ägyp
tischen Stadt Esna las ich an einer Häuserfront
den weiter nicht verifizierbaren Hadls Spruch

j Ii j jMan zara qabri wagabat lahu safa ati
Wer mein Grab besucht dem ist meine Fürsprache si

cher
Wie sehr der Besuch der Gräber im Bewußtsein der Osma
nen verankert ist geht schon aus der häufigsten Be
zeichnung des Grabes hervor mezär ist das



68
Cj v yNomen loci JJu maf alun von arab j,j besu

chen und bedeutet zunächst einen Ort dem ein Be
such gilt ist also unmittelbar assoziiert mit
ziyäret dem häufigsten Wort für Besuch im all
gemeinen und natürlich auch mit zä ir Besu
cher das im Osmanischen ebenfalls gang und gäbe
war Im Klassischen Arabisch scheint Jj nur die
oben angeführte Bedeutung gehabt zu haben vgl
lisänu 1 Arab Beirut IV 336 später kommen auch
im Arabischen die Bedeutungen Wallfahrtsort
Heiligtum Wehr 1985 536 und Grabmal Wahr

mund 1974 II 778 dazu Im Persischen ist der Über
gang von Grabmal zu Grab belegt Steingass 1892
1221
Im Osmanischen jedoch ist mezär das Wort für
Grab neben dem deutlich selteneren qabir Zu

sammensetzungen wie U mezär tali werden nur
mit mezär gebildet Dabei hat das Wort aber die
Bedeutung Ort dem ein Besuch gilt keineswegs ver
loren sondern diese ist konnotativ daraus nicht weg
zudenken Nur so ist es zu verstehen daß der große
Dichter Abdü l Haqq Hämid Tarhan 1851 1937 die
Tragik seines Lebens die darin bestand daß er mit
erleben mußte wie seine Werke durch die fortschrei
tende Veränderung der Sprache unverständlich wurden
dadurch ausdrückte daß er sich selber als bir
mezär i bx zä ir bezeichnete eine Grab d h
eine Besuchsstätte ohne Besucher

36 Vgl Kraelitz 1921 30
37 Das Finanzjahr Mällye Jahr wurde offiziell 1789 n

Chr unter Sellm III durch den Defterdär Moralx
Osmän eingeführt Vgl Babinger 1927 Anhang von

Joachim Mayr Seite 418
38 Brockelmann Fleischhammer 1982 112 f
39 Den Hinweis auf dieses interessante Detail zum Bei

spiel verdanke ich meiner Frau Marianne Prokosch
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40 Die Liste der Monatsnamen samt ihren Ehrennamen
findet sich bei Kraelitz 1921 31 33
Eine genauere Untersuchung stellte Littmann 1918 an
Da diese Ehrennamen für die osmanischen Grabin
schriften kaum von Bedeutung sind sei hier nur so
viel festgehalten daß sich im Bereich des osmani
schen Schrifttums eine deutliche Verschiebung bemerk
bar macht und zwar dahingehend daß der Beiname

serxf auch für eine Anzahl anderer als der
bei Littmann angegebenen Monate verwendet wird so
für Regeb a bän und RamaSän Vgl etwa die Verwen
dung dieser Namen im Fahrtenbuch des Evliyä Öelebi

41 Die Reihenfolge ist gegenüber Kraelitz in eine alpha
betische verändert worden

42 Die korrekten arabischen Nominativformen in osmani
scher Lautung j ZÜ l Higge und Zü 1
Qa de habe ich nicht angetroffen Das entspricht et
wa allgemeinem osmanischem Sübstandard

43 Vgl Seite 34 f
44 Tärlh i tämm vollständiges Chronogramm ist ein

TÜrlh Vers bei dem die Zahlenwerte sämtlicher Buch
w

staben zusammengezählt werden und die Zahl ergeben
45 Die zweite Zeile ergibt mit der unrichtigen Schrei

bung von verem die richtige weil weiter unten
in Ziffern angegebene Jahreszahl 1297

46 Bei der Lesung des Datums können mitunter über die
Reihenfolge Zweifel entstehen weil solche Angaben
wie auch sonst Kalligraphiertes auch von unten nach
oben gelesen werden können In schwierigeren Kalli
graphien kann die Richtung der Lesung sogar mehrmals
wechseln was aber bei den hier behandelten Grabin
schriften kaum der Fall sein dürfte

47 Vgl Mansuroglu 1959 168 f
48 Die Zahlen in Klammern bezeichnen die Seiten in die

ser Arbeit
49 Zitiert von Elgohary 1992 a 31
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S Anhang5 1 Seldschukische Grabinschriften 1

Die ältesten türkischen Grabinschriften auf dem Boden
des ehemaligen Osmanischen Reiches sind die der RÜm
Seldschuken Die RÜm Seldschuken haben vor dem Auftau
chen der Osmanen in Kleinasien bereits eine blühende
Kultur hervorgebracht deren steinerne und andere
Zeugen wir heute noch bewundern können Dazu gehören
auch die Gräber von denen sich eine besonders große
Zahl auf dem seldschukischen Friedhof in Ahlat auf dem

2

Westufer des Van Sees beisammenfindet
Die meisten dieser Inschriften sind in arabischer Spra
che abgefaßt einige in persischer und wie es scheint
durchwegs vielflächig Darüber hinaus aber zeichnen sich
diese Gräber durch besonders kunstvolle Ornamente aus
so daß man sie im Gegensatz zu fast allen späteren
Gräbern als wirkliche Kunstwerke bezeichnen muß
Diese pompöse Gräberkultur wurde später nicht fortge
setzt Das Grab wurde mit einzelnen Ausnahmen wieder
schlicht bis betont schlicht
Die den Osmanen geläufige und bei Karamagarali 1972 1
zitierte Hadlt und Fiqh Literatur weist recht deutlich
in die Richtung daß Gräber so schlicht wie möglich sein
sollen
Obwohl die Inschriften vielflächig sind so ist doch
im Gegensatz zu den frühosmanischen der wirklich in
formative Teil d h jener der die wesentlichen Anga
ben über die Person des Verstorbenen enthält eher auf
einer einzigen Fläche zu suchen die allerdings selten
nur zeilengerecht beschrieben ist sondern auch nach
Art eines Rahmens rundherum
Für diesen Hauptteil läßt sich cum grano salis ein

5

Aufbau in ganz großen Zügen skizzieren
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5 1 1 Die Anrufung Gottes
Nicht selten beginnt eine seldschukische Grabinschrift
mit der Anrufung Gottes doch ist dies keinesfalls die
Regel Wenn die Anrufung gesetzt wird lautet sie meist

J I M 1 JLtb L J Li j l lhl 1 1
Allähumma ta attaf bi rahmatika wa ra fatika alä

säkini f säkinati häda l lahd
o Gott gewähre dem der der die in diesem Grabe
ruht Deine Gnade und Dein Erbarmen

Der Name des Verstorbenen und alle Attribute des Segens
wunsches stehen sowohl nach dieser als auch nach der fol
genden Formel also in Jedem Fall im Genetiv
Oft fällt die Anrufung weg und die Inschrift beginnt
mit der nüchternen Feststellung daß dies das Grab des

der ist hädä qabru
hädihl rawdatu ij
hädihx turbatu i

5 1 2 Der Segenswunsch

Der Segenswunsch besteht aus einer Reihe von Adjektiven
bzw Partizipien der Formen fa Ilun J und maf ülun

die weitgehend gerundive Bedeutung haben
mit dem Artikel verbunden sind und im Genetiv stehen

a s sa Idi f a s sa Idati
des/der Seligen

a s sahldi f a s sahldati g
des Glaubensmärtyrers/der Glaubensmärtyrerin
a l garlbi

des Demütigen

ajl garlqi 5
dessen der in die Barmherzigkeit Gottes eingehen

5

moge

a l marhümi f a l marhümati
dessen der/deren die Barmherzigkeit erlangen möge

auch nach dem Namen
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a 1 mas üdi Ji
ungefähr gleichbedeutend mit

a 1 magfüri j yuiJI
der Verzeihung erlangen möge selten

Sehr häufig steht auch
a s säbbi l qagiri l umri y je 1

des Jünglings der nicht lange gelebt hat
Her Segenswunsch endet meist mit einer der folgenden For

meln JL Jj j jrU Jla l muhtägi ilä rahmati llähi ta älä
dessen der der Gnade Gottes des Allerhabenen
bedarf

jl j j j 1a l muhtägi ilä rahmati llähi ta älä wa ridwänihi
wa gufränihl

dessen der der Gnade des Wohlwollens und der
Verzeihung Gottes des Allerhabenen bedarf

a l muhtägi ilä rahmati llähi ta älä wa afwihl
wa feufränihl

dessen der der Gnade der Vergebung und der Ver
zeihung Gottes des Allerhabenen bedarf

aijj 4u j t lai h
a l muhtägi ilä rahmati llähi ta älä wa gufränihl

dessen der der Gnade und Verzeihung Gottes des
Allerhabenen bedarf

j

a l muhtägi ilä rahmati llähi ta älä wa gufränihx
wa mtinänihl

dessen der der Gnade der Verzeihung und des
Wohlwollens Gottes des Allerhabenen bedarf

Die Femininform von a l muhtägi lautet
a l muhtägati
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5 1 3 Die Namensnennung

Die Namensnennung besteht mindestens aus dem Namen des
Verstorbenen und dem Vaternamen hinter denen gelegent
lich noch die Wunschformel steht

tagammadahuma llahu bi gufränihl J 11
möge Gott sie beide mit Seiner Verzeihung bedecken

Ist mehr als ein Vatername angegeben und sind diese
Ahnen alle tot so beginnt der Wunsch mit

tagammadahumu llähu Jjl
möge Gott sie PI mit Seiner Verzeihung bedecken

Auch a l marhümi kann wie oben schon erwähnt
dem Namen nachgestellt werden

5 1 4 Die Datierung
Die Datierung wird mit einer der folgenden Formeln ein

geleitet 11 Jiüti ntaqala ilä rahmati llähi ta älä
er ging ein in die Barmherzigkeit Gottes des All
erhabenen

iji Jl j j jJI j j it 1 1 Jfci ntaqala ilä rahmati llähi ta älä wa afwihl min
däri d dunyä ilä däri l ähirati

er ging ein in die Barmherzigkeit und Verzeihung
Gottes des Allerhabenen aus dem Diesseits in das

Jenseits
i ntaqala mina d dunyä aJI Jül
er verließ diese Welt

i Tl o Jt Ii ntaqala mina d dunyä ila l ähirati
er begab sich von dieser Welt in die jenseitige

i Ji j j Jt ti ntaqala min däri d dunyä ila l ähirati
mit derselben Bedeutung

tuwuffiya jy f tuwuffiyat
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Gott nahm ihn/sie zu sich er/sie starb

tuwuffiya ilä rahmati llähi ta älä wa gufränihl
Gott der Allerhabene nahm ihn in Seine Barmherzig
keit und Verzeihving auf Eigentlich Er wurde
aufgenommen

Das eigentliche Datum besteht aus der Angabe der Dekade
eher selten des Monats mit oder ohne Ehrennamen oft

mit folgendem im Arabischen idiomatischen o
min suhüri sowie des Jahres
Die auf osmanischen Grabsteinen eher unübliche in os
manischen Urkunden aber durchaus gebräuchliche Verbin
dung eines Ehrennamens mit dem Monatsnamen außer den
schon zusammengesetzten Monatsnamen Rebi ü l Evvel
Rebi ü l Ähir öemäziyü l Ewel öemäzIyü l Ähir
kommt auf seldschukischen Grabsteinen vor kann aber
auch wegbleiben Wenn ein Ehrenname gesetzt wird muß
er sich nicht mit dem bei den Osmanen üblichen decken
vgl J,LJt Ragabu l Mubärak gegenüber yJ j
Regebü l Ferd v j Regebü l MUreggeb und oi
Regeb i Serif Vgl auch Anm 40 auf Seite 69

5 1 5 Die Bitte um die Eatiha

Eher selten steht nach dem Datum noch die Bitte um eine
Pätiha und ein Ihläf d h die 112 Sure des Korans

U Js jUa Jjl
jti li jlll

t Jjl yt J v lillj
gafara llähu li man hagara alä hädihi
t turbati wa qara a fätihatan
wa l kitaba Qul huwa llähu ahad
Gott verzeihe dem der zu diesem Grabe kommt
und eine Fätiha und die Sure Sag Er ist Gott
ein Einziger rezitiert seil alle seine Sün
den
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5 1 6 Der Name des Künstlers
Da es sich wie schon gesagt hei den seldschukischen
Grabsteinen um wahre Kunstwerke handelt ist es auch
verständlich daß sich der Künstler in der Inschrift
verhältnismäßig oft nennt und zwar mit der Formel

amila ustädu JUJ J e
gemacht hat s der Meister

Auf den Nebenflächen stehen häufig wie auf frühosma
schen Gräbern Hadrt Sprüche eingeleitet durch

pl j AJL Jjl l jL
qäla n nablyu salla llähu alayhi wa sallam
Es spricht der Prophet Gott segne ihn und schen

ke ihm Heil die gebräuchliche arabische Eulogie
die im Bereich des Osmanischen weitestgehend durch
die Formel f LJI aleyhi s seläm ersetzt
wurde vgl die Inschriften in den Moscheen von
Istanbul Heute ist sie allerdings wieder gang
und gäbe

5 1 7 Beispiel
Als Beispiel des Hauptteiles einer seldschukischen Grab
inschrift habe ich aus Karamagarali 1972 ausgewählt
Bild Nr 163 auf Tafel LXXV die Übertragung der hori
zontalen Zeilen in arabische Druckschrift auf Seite
138 Nr 34 mit einer Auslassung und drei kleinen
Fehlern Die Probe mag gleichzeitig zeigen wie weit
das genannte Werk heranzuziehen ist Meines Erachtens
ist es zwar durchaus geeignet einen Überblick über
gängige Formeln und Klischees zu geben geht es aber
um eine einzelne bestimmte Inschrift wird man doch
gut daran tun wieder Feldforschung zu betreiben Es
steht nur zu wünschen daß die Einwirkungen des Wet
ters auf die Grabsteine eine solche Feldforschung
nicht allzu sehr erschweren
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Hädä qäbru s sa Idi s sahidi l marhümi l muhtägi ilä
rahmati llähi ta älä Muqirr 1 Ahmada bni Abu l
Tahiri bni Umara fl sahri Ramadäni sanati sab i
asara wa sitti mi a

Das ist das Grab des Seligen des Glaubensmärtyrers
dem Barmherzigkeit zuteil werden möge dessen der
der Gnade Gottes des Allerhabenen bedarf des Beken
ners Ahmad des Sohnes des Abu jähir des Sohnes
des Umar im Monat Ramadan des Jahres 617/beg 30
10 1220

Der Rahmen von rechts unten bis links unten enthält
Koran 2 256 vom 9 bis zum 28 Wort

Ihn Uberkommt Ermüdung noch Schlaf Ihm ge
hört alles was im Himmel und auf der Erde ist
Wer von den himmlischen Wesen könnte außer mit
Seiner Erlaubnis am Jüngsten Tag bei Ihm Für
sprache einlegen Er weiß was

Wie man am obigen Beispiel sieht werden die Wörter
und Namen willkürlich abgeteilt
Karamagarali 1972 138 hat
Z 5 hör T Z 4 hör Z 6 hör J
und Z 9 hör
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5 2 Grabinschriften der favä ifü l Müluk
Unter Tavä ifü l Mülük sind die turkmenischen Kleinfür
stentümer zu verstehen die sich nach dem Zusammenbruch
des Reiches der RÜm Seldschuken und vor dem Aufkommen
der osmanischen Macht in den Besitz Anatoliens teilten
Wiewohl es schwierig ist nähere historische Angaben zu
machen kann doch kein Zweifel darüber bestehen daß die
Inschriften auf dem Friedhof zu Gevag am Ufer des Van
Sees zu dieser Kategorie gehören
Die Inschriften sind durchwegs in arabischer Sprache ab
gefaßt die allerdings nicht immer ganz korrekt ist So
weit der Zustand der stark beschädigten Grabstelen auf
dem Friedhof von Gevag den Schluß zuläßt handelt es
sich mindestens zum Großteil um einflächige Inschriften
mit horizontalen und vertikalen Zeilen
Eine Anrufung im eigentlichen Sinne fehlt meistens die
meisten Inschriften beginnen mit der sachlichen Festste
lung daß dies das Grab des Soundso ist wobei für Grab
das Wort ü j raw a Garten gebraucht wird

hädihl rawdatu
aber auch mit hädä rawdatu j
ist zu rechnen
Für den Segenswunsch werden folgende Partizipien sämt
liche mit dem Artikel und sämtliche im Genetiv der von
rawdatu abhängt gesetzt

1 marhümi f y 1
1 marhümati i
1 magfüri j jüJlstatt 1 magfüri lahü
s sa Idl
s sa Idati
s sahxdi

sahldati aDann folgt
C U JI

1 muhtagi ila rahmati llähi



79

mit oder ohne Eulogie

1 muhtägati ilä rahmati llähi
der/die der Gnade Gottes bedarf

Diese Formel kann ersetzt werden durch
JJ djjl t U u I AJ 1

1 muhtägi lahü li yatagammadahu llähu bi rahmatihl
dessen der dessen bedarf daß Gott ihn mit Seiner
Gnade bedeckt

Die Formel rahimahu llähu JJI iu nach dem Namen ge
setzt kommt ebenfalls vor
Dann folgt die hier wohl schon als sachliche Feststel
lung aufzufassende Wendung

tuwuffiya fI j jyverstorben am
Alle Zahlenangaben werden in Worten gemacht
Manchmal kommt auch ein Koranzitat vor
Eine Fortsetzung des Segenswunsches nach dem Namen ist
möglich Dazu werden Formeln verwendet wie

ga ala l gannata J vMöge Er d h Gott das Paradies zu seiner
Heimstatt machen

täba tarähu Aj UMöge ihm die Erde leicht werden
Als Proben gebe ich zwei Grabinschriften von Gevag

I JU f

tX I
1 f

t

3

J k
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Hädihx rawdatu s sa idi s sahldi säbbi qa Iri
l umri kablri l hasrati
1 marhümi l muhtägi lahü li yatagammadahu llähu

bi rahmatihl
5a far ä
bni l amxri
5Ir När
tuwuffiya fI
gafari sanati
Das ist das Grab des Seligen des Glaubensmärtyrers
des Jünglings dessen der nur kurz gelebt hat und
große Sehnsucht hatte dem Barmherzigkeit zuteil
werden möge der dessen bedarf daß Gott ihn mit
Seiner Gnade bedeckt öa fars des Sohnes des
Amlrs Sir När gestorben im afar des Jahres

jj m Jt J j l ÄA
Vi 5

UI

j CK 1
4 C

Hadä rawjatu s sa xdi
l sahldi l marhümi
1 muhtägi ilä rahmati
llähi ta älä
bni l häggl tuvmffiya
fl gurrati ragabi sanati tamänin
wa arba xna wa sab i mi a
Das ist das Grab des seligen
Glaubensmärtyrers der Barmherzigkeit erlangen möge
der der Gnade Gottes des Allerhabenen bedarf
des Sohnes des ägg
verstorben am 1 Ragab des Jahres 748/ 7 10 1347
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5 3 Frühosmanische Grabinschriften

Grabinschriften aus der Erühzeit des Osmanischen Reiches
finden sich naturgemäß besonders häufig in jenen Gegen
den die von den Osmanen zuerst in Besitz genommen wur
den also in Bursa Iznik Silivri Edirne gelegentlich
aber auch in Istanbul denn dieser Typus ist im 16
Jahrhundert noch gang und gäbe
Wie die Grabinschriften der Seldschuken und der Tavä ifü
1 Mülük zu welchen letzteren streng genommen ja auch
die Osmanen zählen sind auch die frühosmanisehen noch
in arabischer Sprache abgefaßt
Es handelt sich um einen mehrflächigen stärker varia
blen Typ Die Schrift besteht meist aus sehr großen
stark raumfüllenden Buchstaben so daß oft nur drei
kurze Zeilen auf eine ganze Seite der Stele gehen
Je später umso einfacher und leichter lesbar sind diese
Inschriften während sich die frühen durch eine beson
ders schwierige Zierschrift auszeichnen bei der die
einzelnen Buchstaben über und miteinander verschlun
gen sind
Besonders in älterer Zeit zeigt sich eine Vorliebe für
Hadlt Zitate eingeleitet durch

Jlj

qäla n nabxyu salla llähu alayhi wa sallam
Es spricht der Prophet Gott segne ihn und schenke

ihm Heil also mit der im Arabischen üblichen
Eulogie

oder durch
qalä n nablyu alayhi s saläm f X JI Ui Jb

Es spricht der Prophet Heil Uber ihm also mit
der später im Osmanischen Reich überwiegenden Eulo
gie

Inschriften des 16 Jahrhunderts beginnen meist mit
intaqala

oder qadi ntaqala jt jj



81

er begab sich/zog aus/wanderte

Fem intaqalat c frr 1
oder qadi ntaqalat oJinI ü

sie begab sich/zog aus/wanderte
mit oder ohne Fortsetzung

UJI lj J Uit j j y
min däri l fanä i ilä däri l baqä i

aus der vergänglichen Welt in die ewige Wohn
stätte

Dann folgt der Segenswunsch mit den bei den Inschriften
der Javä ifü l Mülük angeführten Formeln vgl S 77
Auf den Segenswunsch folgen der Name und das Datum
Die Jahreszahl kann in Worten ausgeschrieben oder mit
Ziffern angegeben sein Manchmal steht nur die Jahres
zahl manchmal ist aber auch der Monat genannt

Grabinschrift des S 0 III 184 angeführten Sir Merd
öavus heute bei der Mahmüd Pascha Moschee in Istanbul

1 Fläche

Intaqala min dä lj J üri l fanä i ilä UJdäri l baqä i UJI ,lj1 marhümu l magfüru

2 Fläche
s sa xdu s sahldu i I I Vi I1 muhtägu ilä 4UIrahmati llähi

ta älä 5Ir Mard 0 jj JUji bnu Abdi llähi JLJIwa bnu Yäsin

3 Fläche
Ta rlhu sanatu isrlna ,1

wa tis i mi a
Aus der vergänglichen Welt in die ewige Wohnstätte be
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gab sich der dem Barmherzigkeit und Verzeihung
zuteil werden mögen und der als Glaubensmärtyrer
selig sein möge der der Gnade Gottes des Aller
habenen bedarf Sir Merd Sohn des Abdullah
des Sohnes des Yäsxn Das Datum das Jahr 920
26 2 1514 14 2 I5I5

Vom Grab seiner ebenfalls S 0 III 184 angeführten Toch
ter Qamer 5ah fehlt die erste Fläche

Grab der Tochter des S 0 IV 105 angeführten Muhammed el
öemälx auf dem Friedhof bei der Moschee in Silivri
Qadi ntaqalati l marhümatu j oJinI j
1 magfüratu s sa xdatu
s sahxdatu l muhtägatu

ilä rahmati llähi lsta älä Ä isatu bintu 44 UMuhammadi l öamälxyx J 1 j t 1 j JW
fx sahri rafcl i l awwali

sanati 946 inSie wanderte fort die der Barmherzigkeit und
Verzeihung zuteil werden mögen die Selige
die Glaubensmärtyrerin die der Gnade Gottes
des Allerhabenen bedarf Äyise die Tochter
des Muhammed el öemälx im Monat Rebx I
des Jahres 946/beg 17 7 1539

Inschriften aus dem 17 Jahrhundert
Inschriften des frühosmanischen Typs in arabischer Spra
che aber schon einflächig gibt es noch aus dem 17
Jahrhundert Eine solche Grabinschrift ist die des
S 0 III 584 5 v u f angeführten Omer Efendi Pro
fessors und Inspektors der frommen Stiftungen im Hof
der Takkeci ibrahim Javug Moschee in Istanbul

Ii

j yuijl Jilil JJ
jji iJ 1 i
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Ijjl l 1 ki J
i

Fatiha
Qadi ntaqala l marhümu l magfür

V Pad darigu ilä rahmati l gafur
Umar Afandl fl sahri Sumäda l ülä

li sanati ihdä wa talätina wa alfi
mina l higrati n nabawlya

Eine Fatiha
Es verschied der der Gnade und Verzeihung erlangen

möge

der in die Gnade des Allverzeihers eingehen möge
Ömer Efendi im Monat Sumädä I des Jahres 1031

der Auswanderung des Propheten/heg 14 3 1622
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5 4 Moderne zweischriftige Grabinschriften

Die islamisch türkischen Friedhöfe in der Gegend von
Komotini KonoTrjvfi türk Gümülgine ß in Grie
chenland an den Ausläufern des Rhodope Gebirges 10

stellen insofern eine Besonderheit dar als die meisten
Inschriften zweischriftig sind d h daß die Kopf und
die Fußstele den gleichen Text aufweisen einmal in ara
bischer Schrift und einmal in modern türkischer Latein
schrift Der Text in Lateinschrift wird prinzipiell mit
Großbuchstaben geschrieben mit oder ohne Interpunktion
Geringe Abweichungen lexikalischer und anderer Art kom
men vor im wesentlichen ist es aber der gleiche Text
Solche Abweichungen sind z B yUly hüve l baqi in
arabischer und ALLAH BAKiDlR in Lateinschrift
Erst in letzter Zeit hält man sich nicht mehr so streng
an die Tradition so daß es aus den achtziger Jahren
auch Inschriften gibt die keinen arabischen Text auf
weisen
Die Monatsnamen sind in arabischer Schrift ausgeschrie
ben in Lateinschrift dagegen mit Ziffern bezeichnet
Die Orthographie besonders des arabisch geschriebenen
Textes ist osmanischer Substandard
Die Sprache ist schlicht und einfach aber recht fak
tisch Die Todesursache wird meist mit geradezu medizi
nisch diagnostischer Genauigkeit angeführt Allerdings
wird die Krankheit nur als Vorwand behane i aufge
faßt während der Tod in Wirklichkeit das von Gott ver
hängte Geschick qader qader yazxsi sei Deshalb le
sen wir immer wieder die Aufforderung an die Hinter
bliebenen keine Träne zu vergießen 11 sondern für die

Seele des Verstorbenen zu beten
Sprachlich fällt vor allem auf daß fast kein griechi

12sches Wort vorkommt sowie der Euphemismus sebep ol
ohne Erweiterung zum Tode führen Todesursache

sein
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Die Inschriften weisen im allgemeinen eine Anrufung Got
tes auf oft einen Sinnspruch der ebenso anspruchslos
ist wie der übrige Text In Istanbul übliche Sprüche
trifft man hier wieder an

benl ku ma firet yä rabbi yezdan
Die Texte in Lateinschrift weisen einige wenige Abkür
zungen auf D ogum T A r I h I

EF ENDl
ö lüm i ar I h I

1

Probe einer Inschrift
hüvelbäk

KADERlM böy1e 1m1 see
sen dört yajinda artik
ismlm okunur 0 mezar
ta inda beyln kanamasi
sebep oldu ANNENlZE
dökmeyin I z gözya i
muhtacim duaniza
jaban zevcesi FERl te
hanimin ruhuna FATlHA

18 12 1971 ya i 84

U i J J ü

14 fß Jjl LblißVj U Ä Jii y j L ili J OXt tr 1 MYI ü 1 1 A
Als ich vierundachtzig Jahre zählte vollendete
sich das mir vorbestimmte Schicksal Jetzt ist
mein Name auf diesem Grabstein zu lesen Eine
Gehirnblutung führte bei eurer Mutter zum Tod
Vergießt keine Tränen eures Gebetes bedarf ich
Für die Seele der Ferifte Hamm der Gattin des
Jaban die Fatiha
18 Dezember 1971 Das Alter 84
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lc

5 5 Karamanische Grabinschriften J

Eine Besonderheit stellen auch die karamanischen Grabin
schriften dar Der Name stammt von Qaramän dem einst
mächtigen Kleinfürstentum in Mittelanatolien Kappado
kien das später osmanische Provinz wurde Die Karama
nier bilden eine ethnische Gruppe deren Herkunft bis
heute umstritten ist Sie waren orthodoxe Christen
die Türkisch sprachen aber die griechische Schrift ver
wendeten Kayseri Konya und Nigde waren die Hauptzen
tren aber auch der Stambuler Vorort Yedikule denn nach
der Eroberung des Fürstentums durch die Osmanen wurden
große Bevölkerungsteile nach Istanbul übersiedelt
In Istanbul befinden sich die meisten noch erhaltenen
Grabsteine im Hof der Balikli Kirche vor dem Belgrader
Tor eines Quellenheiligtums der Zwo66x C nriy/j der
Maria als lebenspendender Quelle wo sie zur Pflaste
rung des Bodens wiederverwertet wurden Wo die Gräber
einst standen ist nicht ganz klar doch beweist eine
Inschrift daß sich entgegen anderslautenden Meinun
gen wenigstens ein Teil der Gräber schon ursprünglich
bei der Balikli Kirche befunden haben muß
Die Inschriften sind zum Teil nur mit Großbuchstaben und
in Druckschrift zum Teil mit Groß und Kleinbuchstaben
und in Schreibschrift einige wenige besonders durch die
zwei und dreifache Punktion einzelner Hasten in kunst
voller schwer leserlicher Schrift geschrieben Auch ge
spiegelte Buchstaben kommen vor
Ein einheitliches Schriftsystem hat es für das Karamani
sche nie gegeben doch ist dort wo der Lautwert der
Buchstaben im Alt und Neugriechischen verschieden ist
im allgemeinen der neugriechische lautwert maßgebend
Außerdem gibt es karamanische Texte in denen die ver
schiedenen durch das traditionelle griechische Alphabet
nicht unterscheidbaren laute des Türkischen wenig oder
kaum differenziert sind und andere in denen man sich
um möglichst genaue Differenzierung bemüht
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Eine wirklich genaue Differenzierung wie einzelne Bibel
drucke sie aufweisen kommt bei den Grabinschriften nicht
vor In den meisten Grabinschriften herrscht der folgende
Gebrauch vor
n bezeichnet sowohl pj als auch b
T bezeichnet entweder sowohl t als auch d im letz
teren Fall auch mit einem Punkt darüber geschrieben T
oder nur t in welchem Fall d als A geschrieben
wird
r bezeichnet g und g letzteres auch FK geschrieben
n gibt den Laut y wieder IT den laut ß
K bezeichnet q und k
B ist stets als Spirans zu lesen v
In X sind die laute h h und h als h zusammenge
fallen
8 statt OY ou bezeichnet u und ü Die beiden
Zeichen werden auch in Texten die nur mit Majuskeln
geschrieben sind oft so übereinandergestellt daß ein
Zeichen entsteht das in den häufigsten Varianten einer
nach oben offenen Acht ähnelt 8 8 X 8
T N,P und Zkommen auch gespiegelt vor 1 W,i und S

3 t kommt statt K xa vor
T bezeichnet im allgemeinen in der Nachbarschaft von
Hinterzungenvokalen den velaren Guttural gj
OrAOY oglu in der Nachbarschaft von Vorderzungenvokalen
hingegen den palatalen Guttural y KAPrE qarye
Soll g vor Vorderzungenvokalen ausgedrückt werden so
wird entweder K KEAZIN gelsin oder ITC ITCEAZIN
geschrieben
Soll y vor Hinterzungenvokalen bezeichnet werden so
wird ein I nach dem r eingefügt TIATIOP yatxyor
Gelegentlich findet sich diese Einfügung aber auch vor
Vorderzungenvokalen KAPriE qarye
Wieweit die Einfügung von I nach Z zur Bezeichnung
von s systematisch ist geht aus dem knappen Material
nicht hervor riAZIATI yasadi vgl dagegen riAZAZAJC
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K drückt ebenfalls g vor Hinterzungenvokalen aus
KONTZA gonga und vor Vorderzungenvokalens
EEBKI sevgl

Der Umstand daß T auch vor x den palatalen Guttural
y ausdrückt könnte freilich Anlaß zu der Annahme sein

daß in diesen Texten doch i statt 1 zu sprechen
ist vgl ATIPTIayirdi ayirdi
Die Inschriften stammen aus dem 19 Jahrhundert und
nicht wenige der Verstorbenen sind in Mittelanatolien
geboren
Trotz der Verschiedenheit der Religion weisen die Stelen
oft eine geradezu verblüffende Ähnlichkeit mit den isla
misch osmani sehen auf Die Sinnsprüche sind im christli
chen und im islamischen Bereich oft überhaupt identisch

ZIPA ZIAPET ETMETEN MIPAT niP TOATIP

iiana iee tiapin eanatipzxra ziäret ötmeden mxräd bir do ädir
bugün baßa ise yarin safladir

Denn Besuch erheischt Gebet
heute mir und morgen dir

Auch hier wird der Besucher daran erinnert daß auch er
einmal sterben muß
Ebenso wird die Vergänglichkeit der Welt immer wieder
betont

KIM TEMEZ KI IIOY TOYNIANHN SANIAiri AEIKIAP
kim dömez ki bu dünyäniff fäniligi äsik 1 är

Wer leugnet daß die Vergänglichkeit dieser Welt
offenkundig ist

Die auf islamischen Stelen gängige Anrufung Gottes und
der Segenswunsch fehlen allerdings Der Sinnspruch deckt
sich wie gesagt oft wörtlich und die Bitte um ein Ge
bet des Besuchers stimmt auch überein nur daß dort um

17eine Fatiha hier um eine Rahmet/Sinhoris gebeten wird
Eine Eigenheit ist auch die Vorliebe für die Abbildung
von Gerätschaften mit denen der Verstorbene seinen
Beruf ausgeübt hat
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Ubersichtstabelle der Schrift

angenommener nicht differen differenzierte
Lautwert zierte Formen Formen

a
A

a Ä i h
b n

K
n H

c TZ TC TZ H wT C
d T

T A 5

e
E G e t i

f f

g S/g r T Y Y f
g TZ xC T C
h h/h/h X

X

1
I

l El

i I
i W Gl

k q/k K K H

1 A X AA
m M n

n H M V N N
n H V Y

0 0
0

ö 0
0 o

P n
IC

r p 1 p

8 2 C c

3 C 0 c 00
t T X ft7 TT

U OY oo Ö 5 OU

ü OY ou Ö X 5

r yy vy yx

o

iH iou o v o v
v

y

z

z

B ß
r i Y U
Z S C
Z S c

y y

c
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Probe einer Inschrift in Großbuchstabens
nXAIWA Kini XZTX riABP KANBETEN
MErEP TEKMIA IMIE An TANEEI
riEPXZIAN ErAETH ZSMI1XA ZSA MN5

n KONTZA HTANir ETZEA XANEZI
MEBAXTXM KArEEPI ZINTZITEPETEN

ATIPTI XOAEPA nAnA ANETEN

romM XATZI NXPA80rAX IZMIM MIXAATIP
EIZAEPTEN MAT Sm niP EINXOPIE EXEANTIP

MIXATIA XAPAAAMTIX riAEIAXl EBNE 19

KOTZETTI EBNE 1865 HXAIX 28

Bülbiil gibi ustu yavru qafesten
Meyer tekmll imis äb u dänesi
Perüsän Syledi ziimbül zülfünü
Bu longa fidäm egel hänesi
Mevlüdum Qayseri Zingidereden
Ayirdi holera baba aneden
Soyum Hagi Nürluoglu ismim Mihaldir
Sizlerden matlüm bir sinhoris ehsändir
Mihayil Haralambu yasadi sene 19
Göc 6tti sene 1865 iuliu 28

Wie eine Nachtigall flog unser Junge/Liebling aus
dem Käfig

war doch sein Schicksal schon besiegelt
und hatte seine Lockenpracht zerzaust
Dieses Knospenreis ist eine Stätte des Todes
Mein Geburtsort ist Zincidere bei Kayseri
Die Cholera hat mich den Eltern entrissen
Meine Sippe sind die Hagx Jerusalempilger Nürlu

oglu mein Name ist Michail
Michail Gharalambos lebte 19 Jahre
Verstorben am 28 Juli 18 65
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Probe einer Inschrift mit Groß und Kleinbuchstaben
Be d6etf i Oupnifn Me t oy ä Avt 5vi,o IIau r
Efjvqa aa6CT r x a kjfpru tönxaveid nCp S eiiäv
ELVCH yi,Yi,p iC teyCVTCE aav if 8 C xpi rtCC Äv
EextC en t exev 6 x ytattäv xe jl t xtf äv
BaaiciC i axaßETtCEöCp cu et iEatv yiapativ
nuXn E iht B pucte xC Cn ettl naxa6 v nct p hot epäv
Ax xaap ETCn Ht Yua j T xa tC ve eiAectiv SaTEpdv

875 anpiAi 5
Velüdetim Ürgüp Melet oglu Andonios Pavli
Suif i asciliqla qurb i Tophänede bir zeman
Sinim yigirmi dfeyinge sunuldu ol zehr i bi Imän
Sekiz ek cekende hayätdan kesildi gümän
Vaslyetim ahavetgedir zä il fetmesin yaradan
Bilmem ki Värise gezb Stdi baqädan peder mäd erän
Ih oder Allah hasr etim qiyämete qaldx

Ne Sylesin däderän

1 875 apriliu 5
Mein Geburtsort ist Ürgüp mein Name Andonios Pavli

Sohn des Melet
Einst gehörte ich der Zunft der Köche an in der Nähe

von Tophane
Als ich zwanzig Jahre alt war wurde mir dieses er

barmungslose Gift verabreicht
Nach weiteren acht Jahren blieb mir keine Lebenshoff

nung mehr
Mein Vermächtnis ist brüderlich Möge uns der Schöp

fer nicht im Stich lassen
Ich weiß nicht Haben mich meine Eltern aus der Ewig

keit zu Gott geholt
Ach oder o Gott meine Sehnsucht ist der Jüngste

Tag Was können die Brüder schon machen

5 April 1875
Anm Auf dem Grabstein schließt sich sogleich die zwei

te Inschrift an
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5 6 Anmerkungen

1 Lediglich bei diesen Inschriften beruht wie schon in
der Einleitung bemerkt der größere Teil des Materials
nicht auf Lokalaugenschein sondern ist Karamagarali
1972 entnommen Ein Aufenthalt von wenigen Stunden
konnte das Material nicht liefern zumal die meisten
Inschriften wie auch Karamagarali auf Seite VI fest
stellt ohne Reinigung von Moos nur teilweise leser
lich sind Immerhin ergab der Lokalaugenschein ein
Problem Karamagarali bringt relativ viel grammatisch
fehlerhaftes Material und weist auf Seite VI des Vor
wortes Önsöz auch auf diesen Umstand hin außerdem
ist manches durch die beigegebenen Fotografien wenn
nicht belegt so doch bekräftigt
Mit sprachlichen Unzulänglichkeiten ist wie in Grab
inschriften auf allen anderen Friedhöfen natürlich
auch in Ahlat zu rechnen Trotzdem halte ich im einzel
nen Falle auch eine falsche Lesung nicht für ausge
schlossen zumal ich selber bei meinem zeitlich sehr
begrenzten Besuch des Friedhofes von der Sprache der
Inschriften im allgemeinen eher einen positiven Ein
druck gewann Z B erscheint mir die Lesung viJSj
mit Korrektur auf au f Seite 222 8 ziemlich

sicher darauf hinzuweisen daß die Art der Schreibung
der Endung Anlaß zu einer irrigen Lesung war Ich
habe daher davon Abstand genommen Material heranzu
ziehen das mir von vornherein zweifelhaft erschien

2 Die schon genannte Monographie von Karamagarali 1972
erfaßt obwohl sie 292 Seiten stark ist und mit 145
Tafeln 334 Bildern ausgestattet ist doch nur einen
kleinen Teil des riesigen Friedhofes

3 Leider hat Karamagarali keinen systematischen Teil
über Aufbau und Sprache wie sie die Werke von Krae
litz und Fekete über osmanische Urkunden so überaus
schätzbar machen und man muß das Material aus dem
ganzen Buch d h aus den einzelnen Inschriften ex
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zerpieren Immerhin ist auch das Werk von Karamagaralx
eine sehr verdienstvolle Arbeit die dem gegenständ
lichen Leitfaden gut zustatten kam

4 sahxd/sehxd bedeutet im türkischen Bereich kei
neswegs nur den im Kampf gegen die Ungläubigen Gefal
lenen sondern schließt z B im Osmanischen auch al
le Pestopfer ein daher 4 0 iL vebädan sehld olan
Vgl Kißling 1963 Auch aus diesem Umstand ergibt
sich wieder eine gerundive Bedeutung der von Gott
als sehld angenommen werden möge

5 Die Bedeutung geht aus den Wendungen rahmete müsta
graq 29 beni 6t rahmete garq 33 wie auch aus
der persischen Wendung j garlq i rahmat
drowned in the mercy of God Steingass 1892 886 her

vor
6 Vgl Prokosch 1987
7 Eine einläßlichere Darstellung ist geplant doch ist

dafür noch ziemlich viel Feldforschung vonnöten
8 ad darigu der eingehen möge markantes Beispiel

der gerundiven Bedeutung eines aktiven Parti
zips

9 Vgl Prokosch 1991
10 Ein kleiner von mir aufgenommener Prokosch 1991 be

findet sich in Kallisti KaWCatr türk Qalanga L 1lli
ein wesentlich größerer in Arisvi ApCaßT türk
Irgan ei 11 weiterer in Säppe Ednitca türk
5apci

11 Vgl 0 dagegen in Istanbul gelegentlich auch die Auffor
derung an die Hinterbliebenen eine Zeitlang zu
weinen

12 Ich konnte nur das Wort ä j i NARKA Mine vom
griech vÄpxr auf dem Grabstein eines Soldaten fest
stellen der in der griechischen Armee gedient hatte
und bei einem Unfall mit einer Mine ums leben gekom
men war vgl Prokosch 1991 Nr 5

13 Prokosch 1991 Kr 12
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14 sebebinden irrtümlich für sebep der richtige
Text in Lateinschrift

15 Zu diesem Thema gibt es mehrere Arbeiten insbeson
dere Yordanoglu 1973 leider bisher ungedruckt Es
ist die umfangreichste Arbeit stellenweise kritisch
zu benutzen sollte aber unbedingt überarbeitet und
gedruckt werden Von demselben Verfasser stammt
Iordanoglou 1981 Prokosch 1988 stellte den ersten
Teil einer Arbeit dar deren zweiter Teil zur Zeit
im Druck ist und im Oriens Christianus herauskommt

16 Die Karamanier selber gebrauchten diesen Ausdruck al
lerdings gar nicht sondern ganz allgemeine Bezeich
nungen und nannten ihre Mundart vielfach einfach nur

das Türkisehe
17 Beide Bezeichnungen sind abgeleitet von der Bitte um

Vergebung der Sündens AAAAX PAXMET EIAEZIN
Allah rahmet 6ylesin Gott sei ihm gnädig einer
seits und 0 6E0S EINXOPIC aus korrektem 0 0 eoc va
tov auYx u P fi a n 0 Gott hab ihn selig andererseits
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7 I n d e x
Ahlat 5 70
Allähuama ta attaf 71

Anrufung Gottes 7 14 71 88
Arabisch 51
Aufbau osm 7 seldsoh 71 75
Balikli Kirche 86
Baqmayan cesm i bajxretle 22
Ben bir bülbtil idim 22
Benl qil magfiret 22 f 85
Beqäya azm 6düb 21
Beqä yoq gihända 21 f
Bir agayib derde düsdüm 20 f
Bu bäg i gülsende 38
Bu gihän bägma geldim 23
Bulmayub derdine sifä 24
Bursa 5
Casus indefinitus 50
Chronograam 34 f 48 f
ciqdim siehe giqdim
Cün egel geldi 26
Dar i dünyäda güvän iken 26 f
Datierung 46 49 73
Dilerim baqmiya rabbim 27 f
Diqqat ile najar 6yle 27
Egel geldi 16
Ehrennamen der Monate 47 74

Elgohary 52
Emän rabbim 16
Emr 6tdi hüdä 17

w

Bar i haqq ile 17 f
eamä U l hüsnä 8
Evliyä Öelebi 2

Ey benim dertlü validem 19 f
Ey felek 20
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Ey zä ir i gähib nefes 20
ffänT dttnyada muräd almadan 27
Fatilja Bitte um die F 44 f 74
Fenädan beqäya öyledim rillet 31 f
Fermän 6tdi hildä 30 f
Firäqiö qatresi 30
firdeTs äsiyän 43
Flügel 4
frühosmanische Grabinschriften 5 80 83
gebundene Rede 51 53
Gevag 5 77 f
GÖharl siebe Elgohary 52
gafara llähu 74
Gümülgine 84
l garlbi 71
l garlqi 71
ftonga geldim 29 f
ga ala l gannata 78
ffäm i mevti 24
gennet mek i in 43

Siqdim taglar basxna 24
Sihäna dutmadi gänim 25
öihända dßrler 25
Sihäni terk fedüb 25 f
Hammer Purgstall 3 28 52 f
gadlt Sprüche Einleitung dazu 75 80
ilähi 16

inscriptio 43
intaqala 73 f 80 f

invocatio 7 14
tznik 5
Kalligraph 49
Karamagarali 2 70 75
karamanisohe Grabinschriften 86 91
ketebehü 49
Komotini 84
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Koranstellen 4
Kraelitz 7
Labialharmonie 4
Laie sünbül gibi 32 f
Ltitf i failißla 33
1 magfüri 72 77
Mantzikiert 5
l marhüm at i 71 73 77
1 mas üdi 72
Mekrixie aldanma gaqin 33 35
merhüm 41

Meskeilim Ja lar basi 33
moderne zweischriftige Grabinschriften 84 f
Monatsnamen 47 f
Muhammed 11 5
muhtäg e 42 f
l muhtäg at i ilä 72 77 f
1 muhtägi lahü Ii 78
Namensnennung 43 73
Nagil äh fitmiyeyim 38
Nazar qil ayn i ibretle 35
Nev güvänim ugdu 35
Nus 6dtib gäm i qaäädan 35
Oligaq fermän i haqq 19
Olsa da ädern 18 f
Paret 4
Persisch 51
qadi ntaqala t 32 80 f
qäla n nablyu 75 80
Qaraman 5
rahimahu llähu 78
rawdatu 77
riftä en li llähi 44
rühiyctln/rühuna 44 f
RÜm Seldschuken 5 70
s sa Id at i 71 77
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sebep ol 84
Segenswunsch 41 43 71 f 81 88
Seldschuken 5
Beldschukische Grabinschriften 70 76
sene 46 49
Sinnspruch 15 38
Sonnenmonat 48

8 sabbi l qagiri l umri 72
s sahld at i 71 77 93 A mh 4
5u gihän bägxna girdim 28 f
tagammadahuma llähu 73
tahmld 7 14
temgxd 7 14
Tesdxd 3
Transkription 3 f
Turbane 53
tuwuffiya 74 78
Jäba tarähu 78
Jarä if ii l Mülük 1 5 f Grabinschriften der T

77 79 81
Jifl iken ayfä 29
Joymayub gengligine 29
Vah esef kim 35
Tan See 5 70
vefät 48
Yerdoppltuigszeichen 3
Yokalisierung 3
Veidling 3
Yä ilähi gelmisim 36 f
Yä ilähi ol mübärek 36
Yä väqifä bi qabrl 37 f
Yä zä iri lem 37
Zenker 8
Ziyäretden muräd olan du ädir 28
zweischriftige Grabinschriften 84 f
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